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.  ̂SmderspirkMtze »»d Kiod-rpalä-e.
besteht ein G e s e t z ,  das besondere Vorschriften fü r 

t>'«liichtr Spielplätze giebt und die OrlSbehöcden Ver- 
»  ̂ ? 'rcn Uederwachung und Leitung der Spiele zu sorgen.

°'^rt«n sich zwei große, der Sache gewidmete, eifrig 
 ̂ ^ w ir k e n d e  Vereine. Diesen hauptsächlich ist eS zu 

>  z,j„° °ie englische Weltstadt 28 öffentliche Plätze besitzt, auf 
i ^Ipiel, fi. Aufsicht S p ring -, Lauf-, B a ll- , T u rn - und 

n ^radsord hat 7 solcher Plätze m it einem Kvsten- 
5 ew 4 M illionen  Mark angelegt, Birm ingham 9,

l Ei« N-
u ^odk»  ̂ Spielplatz muß staubfrei sein, deshalb womöglich 

s.j Sand und L-Hm hergestellt, m it feinem Sand 
' " /" 'b  nach Bedarf bespritzt werden. Wo Bäume nicht 

b Ejnj?, sollen Machen die« thun.
i du» Städte, j. B .  B e rlin , Braunschwrig, Koblenz,

sij,, ^"in itz, hab,» sich die Einrichtung von Spielplätzen ange- 
I u  i . " " '  "> Bremen b es teh t  auch ein Verein dafür, in 

Magdeburg w ird ebenfalls fü r Kinderspiele gesorgt, 
'̂«ds, „ . ">"ng,lt e« aber bei unS noch sehr an dieser fü r die 

l, ^»schlecht« so werthvollev Fürsorge.
Ir ^d iil i ^sö'wcckttn Jungen genügt bekanntlich auf die Länge 

bereis nicht, er w ill und soll hinan» unter andere 
^ile r »Da lernen die Buden nur Unarten" ist kein stich- 

sich,, ^s - Allerdings pflegen m it der Kameradschaft M u th - 
*""th u. dergl. zu wachsen, ist aber nur die gehörige 

E rg . voud, so hat da« nicht« auf sich. Verständige Eltern 
^  bd„7 ""rden freilich zu Gespielen ihrer Kinder nicht alle 
^ds>r offen, auch wilden, ausgelassenen Streichen einen 

^  . ^UUsltzen wissen, schwerlich aber wünschen, daß ihre
keine Gelegenheit zu solchem Thun böten. Unarten

^>dg, ""!jUs>tze„ wissen, schwerlich aber wünschen, daß ihre 
l°!> i'tdisl  ̂ ^ine Grlegenheit zu solchem Thun böten. Unarten 

 ̂ ^"oßen das Rohmaterial fü r Charakterbildung. Is t  
.. Ejtz Schiffer widriger W ind lieber, al« völlige Windstille. 

^ ^ 'k p ,/" ." lp u > P la tz  erscheint unS auch Weit besser, als sogen. 
A 'd  zr,, " 0 "  und „K inderpalästt", von denen kürzlich in 

id, *>" Rede war. F ü r schlechtes Wetter, wenn
H gj. o " ie n  gehindert find, darf man d,n Kleinen ja wohl 
tz?'» " "  gönnen. Wenn »S aber von dem in Guffa lo ge-

^ 'lpa rad ieS " heißt: .D ie  Säle sollen voll sein von 
^?^drn  Kinderwagen, Bilderbüchern, Puppen, Schaukeln, 

'  ^urvusselS, Kegelbahnen und anderem nur je erdachtem 
h.'d, > - . Vorträg t, Puppenspicle. Pantomimen gehalten

Kindern der S tadt frei zugänglich sein u. s. w .", 
d,,^di,z. r  wünschen, daß nirgend« anders ein solche« 
ti, ^4«r >'4 austhun möchte. Denn nichts ist pädagogisch v>r-
d̂ m it Spirlsache» und Freudenanläffen zu

°il>>, vi» daraus entsteht, sehen w ir ja bereits an den 
d't großstädtischen, reichen, an B ildung und V cr-

" <hhe "" ."  Fam ilien : Arbeit-unlust, B lasirtheit, Nervosität, 
charakterlich? Unlüchtigknt.

^ " " 'k h a ik  > p o l i t is c h e  T a g e s fc h a u .
^  B e r u f S g e n o s s e n s c h a f t k n  w ird  der 

E k  der P lan erörtert, die Genoffenschaftenauch zum
 ̂ F e u e r v e r s i c h e r u n g  für die BerufSgenossen- 

h ,' s. k gewerblichen Betriebe, Fabrikanlagen, Waaren- 
!,jj'^'i>i»s i "  machen. M an  hat eine Versicherung auf

ler ohn« BeitrittSzwang. im Auge. D a  die O rgant-
I ; ^ > » ^ ^!^grnossknschaften schon vorhanden ist, so läßt die

D i e  S i r e n e .
Aoinan von E rn s t v T r e u e n s e l s .

-----------------------  (Nachdruck verboten.)
!l>g, '^agt, . .  (Fortsetzung.)
l>>,» ör «jsij " "  D ir  nicht, daß Dich etwas Gutes erwarte?" 
ü,j»' aufgeregt, nachdem sie Marianne« B rie f -e-
^  ^  W d^ Z w e ite r  ist eine reiche Frau, reicher als irgend 
dz^^l T> i^ S tadt, und sie w ird D ir  helfen, Ralph

D „ ? ium Opfer ihrer Wohlthäligkeit machen —  da« 
i ^'"flub annehmen, Theuerster!—  Doch reiche Leute 

>̂>,» * T,e> iir  kann D ir  Stellung verschaffen, wo 
^ll»,, , ^'kommst, und dann werden w ir unser liebe«,
 ̂ 4h "Bndw o haben —  ich gehe überall hin, m it D ir ,

^  ^aue« Augen leuchteten durch Thränen, glückliche, frohe

^id.^ 'kst.n ." "'cht immer sagen, daß e« vor Tagesanbruch 
P k lif^  Ich wußte es, ich fühlte es, Ralph, daß

^  ">>edkr ^ i "  Ende sei und nun, Gott ist gut und D u  
». «S °"8'nehm lebe» und ein Mensch unter Menschen 
«̂>> »>t ^  ist.*

d e n " " "  st4> selbst, nur von ihm, nur von dem 
. !»"sse. s° sehr liebte, in der Armuth sowohl, wie im
^  i '» j> k. .
V  i>dssn>.« Ralph noch nicht ein W ort gesprochen; Alice 
. s" " " ile r Aufregung, daß sie ihm noch nicht

i>"tte, Etwas zu sage».
'lis> ^r. w wirst D u  gehen, R alph! E« wäre Wahnsinn 
h „4^ ilehk^,"" Anerbieten zurückzuweisen, —  natürlich, Lieber,

ihr, ich würde kommen," erwiderte er, wenn 
^«ll. § könntest, wo ich da« Geld dazu hernehmen

L  K lk  .  wisse», wa« sie w i l l?" fuhr er halb unent- 
" ^ t t .  ' 'u , i r r ig  fo rt.

b i, D u  uur dort bist," sagte Alice. .U nd, »a»

Hinzusügung der Feuerversicherung sich um so leichter bewerk
stelligen. Dadurch werden die Kosten fü r die Verwaltung der 
Feuerversicherung bedeutend verringert; auch ist schon damit die 
Gewähr gegeben, daß die Versicherung der genannten Objecte sich 
billiger stellt, als bei anderen Anstalten.

Der „Hamburzischen Börsenhalle." zufolge richtete die H a m 
b u r g e r  H a n d e l s k a m m e r  eine dringende Eingab» an die 
Deputation fü r Handel und Schifffahrt, in welchir unter D a r
legung der schweren, nicht allein dem Hamburger Epritgeschäft, 
sondern in Verbindung m it ihm dem ganzen Hamburzischen und 
deutschen Handel nnch S p a n i e n  drohenden Schädigung gebeten 
w ird, die Reich-regierung möge m it thnnlichster Beschleunigung 
ersucht werden, der spanischen Regierung gegenüber die Deutsch
land au« dem bestehenden MeistbrgünstigungSvrrtrsge zustehenden 
Rechte dahin geltend zu machen, daß entweder dem au« Deutsch
land kommenden, in Hamburg hergestellten, beziehungsweise rekti- 
sizirten S p r it  keine weiteren Beschränkungen auferlegt werden, al« 
dem aus anderen Ländern kommenden gleichartigen Produkt, oder 
daß dieselben dem deutschen beziehungsweise Hamburgischen S p r it 
auferlegten Beschränkungen in gleicher Weise gegen Einfuhren von 
anderen Ländern, namentlich au« Schweden, zur Anwendung ge- 
bracht werden.

Bei den bevorstehenden sächsischen L a n d t a g - w a h l e n  
werden die Konservativen und Nationalliberalrn auch bei diesen 
Wahlen an dem Kartell festhalten, insoweit rS sich um W ahl- 
kreise handelt, die von Freisinnigen oder Sozialdemokratin ange
fochten werden. Line Centrum-partei giebt e« in Sachse» nicht. 
D ie Freisinnigen Richterschcr Färbung werden wieder m it den 
Sozialdemokratin A rm  in A rm  gehen. F ü r die S tadt Leipzig 
ist in einer sozialdcmokralischen Versammlung, der auch mehrere 
Vorstandsmitglieder dc- deutschfreisinnigen Verein- zu Leipzig bei
wohnten, einstimmig, also unter Zustimmung der erwähnten V o r
standsmitglieder, Liebknecht aufgestellt worden.

Der C v n g r e ß  der deutschen S o z i a l d e m o k r a k e n  in 
S t. Gallen ist vorgestern geschloffen worden. Derselbe beschloß 
noch die Berufung eine« internatlonalen Arbeitercongnsse« für 
1888 und nahm Resolutionen gegen den Anarchismus, der fü r 
antisozialistisch erklärt wurde und gegen die von den Anarchisten 
vertretene Gewalttheorie an.

Wie aus L e m b e r g  gemeldet w ird, wurde in einer V e r 
s a m m l u n g  p o l n i s c h e r  N o t a b i l i t ä t e n  beschlossen, der in 
Posen gegründeten Rettungsbank, deren Aufgabe eS ist, der Ex
propriation des polnischen Grundbesitzes durch die preußische Colo- 
nisationS- Commission entgegenzuwirken, m it dem Beitrage von 
t  200 000 M ark zu H ilfe  zu kommen. Zn allen galizischen 
Slädtcn und Bezirke» werden zu diesem B-Hufe Agitalionö- 
EomiteeS eingesetzt werde». D er dritte Theil dc« Betrags soll 
durch Sammlungen in den Städten, die übrigen zwei D ritttheile 
sollen vom Großgrundbesitz aufgebracht werden. M it  der Lei
tung der Äction wurden G raf Arthur Potocki, ferner die Fürsten 
Adam Sapieha und Georg CzartorySki betraut.

D er bekannte „ T i m  k S " - C o r r e s p o n  de u t  in Paris  
O p p e r t  aus B l v w i t z  meldet seinem B la tte  folgende Version 
über da- Unterbleiben der Zusammenkunft zwischen unserem 
Kaiser und dem Zaren: „Fürst Bismarck wünschte die Begeg
nung, um vom Zaren durch die persönliche und direkte Ver
mittelung dk« deutschen Kaisers die Aufhebung oder M ilderung 
des Gesetzes zu erwirken, welche» Ausländern in Rußland ver
bietet, Grundbesitz zu erwerben. D er Z a r habe es jedoch vor
gezogen, nicht nach S te ttin  zu gehen, weil er ein solche« Zuge-

daS Geld anlangt," —  sie lachte, obgleich ihre Lippen zitterten, 
—  „ich habe mein Glück diesen Nachmittag versucht und habe 
Aufträge von meinem früheren Herr» bekommen, Puppenhütc und 
Kleider und M änte l zu machen, o, die reizendsten kleinen Dinge, 
Ralph. Ich werde m it Leichtigkeit wöchentlich zwei Dollar« ver
dienen und M r .  Rice w ird m ir einen Wochenlohn im Voran
gehen, wenn ich ihn darum bitte. Ich werde sogleich gehen und 
ihm Alles sagen."

S ie  war ganz im Feuer vor Aufregung, zog sich hastig ihr 
Jäckchen an und setzte ihren Hut auf, in dem sie, trotzdem er 
nicht nach der letzten Mode war, doch reizend und ganz einer 
Dame gleich sah, und Ralph luß sie gehen, um ihm da« Geld 
zu verschaffen, nach Schönburg zu fahren!

Ralph dachte hin und her, während Alice fo rt war. WaS 
konnte M arianne wol len? E r hatte nümals besondere Liebe fü r 
seine Schwefttr gefühlt; überhaupt verschwendeten die Badolfs 
keine große Zuneigung zu einund,r. E r hatte -«wußt. daß sie 
ein auffallend schönes Geschöpf war und wußte auch, daß ih r 
Charakter Viel«« zu wünschen übrig ließ, daß sie kein Mädchen 
von tadellosen Grundsätzen war. E r hatte noch niemals vorher 
von ihrer Hciralh gehört, war jedoch durchaus nicht erstaunt, zu 
erfahren, daß sie sich auf d-m Markte de« Lebens gut verwerthet 
hatte; doch überrascht war er davon, daß sie m itttn  in dni Um
gebungen de« R.ichihum« und Luxus sich an ihn erinnerte und 
sich anbot, ihm nützlich zu sein.

„DaS sieht M arianne garnicht ähnlich," dachte e r; „entweder 
hat das Glück bei ih r den sonderbaren E influß gehabt, sie an an
dere zu erinnern oder sie hat irgend eine Absicht, die ihren eigenen 
Zwecken dienen soll. S ie  w ird mich begünstigen, doch sicherlich 
nur, wenn ich ihr in irgend einer A rt nützlich sein kann. Ich 
bin neugierig, ob es gut ist, daß ich gehe?"

E r sah gedankenvoll und unentschlossen aus.
Alice kam voller Freude, glücklich lächelnd, nach Hause.
„W a - der alte Herr sür ein guter Mensch ist! E r gab 

m ir fünf D o lla r« , Ralph, und davon brauche ich nur fünfund-

ständniß weder gewähren noch abschlagen wollte. E r soll geäußert 
haben: „Auch ich w ill nicht nach Canossa gehen." Oppert ist
als Fabrikant von Sensationsnachrichten berüchtigt und benutzt 
namentlich gern jede Gelegenheit, das Ansehen Deutschland« zu 
schädigen.

D a - Pariser „P e tit Jou rna l," eine Quelle von zweifelhaftem 
Werth, w il l wissen, der französische M in ister de» Auswärtigen 
Flouren« sei benachrichtigt worden, L o r d  S a l i O b u r y  begebe 
sich nach F r i e d r t c h « r u h ,  und zwar ohne formelle Einladung 
de« Fürsten BiSmarck erhalten zu haben.

Der Pariser Figaro bringt in einem Telegramm au« D ün- 
kirchen den T ,x t eine« T o a s t e s ,  welchen G r o ß f ü r s t  N i k o l a u s  
M i c h a e l o w i t s c h  v o n  R u ß l a n d  an B ord  des französischen 
Schiffe« „U ruguay" gehalten hat und worin e< unter Anderem 
heißt: „Frankreich bereitet die Revanche vo r; fahre es darin fort 
und lasse eS sich nicht durch die V-xatione» seine« Nachbars fort
reißen. Auch Rußland bleibt nicht unthätig. Unsere ganze Fa
m ilie liebt Frankreich. D er Z a r richtet alle Anstrengungen darauf, 
da- deutsche Element aus unseren höheren Kreisen zu entfernen. 
B innen Kurzem werden alle Hindernisse beseitigt sein, und ich 
werde der Erste sein, mich im Falle eine« Kriege« in dir Reihen 
der französische» Armee zu stellen. M ein Beispiel w ird von zahl
reichen Russen befolgt werden." D ie „Post" bemerkt hierzu m it 
Recht: Wenn der russische Großfürst diese KriegS- und Revanche- 
rede wirklich gehalten hat, so wäre die- in der That unerhört.

D er f r anzös i sche  U n t e r r i c h t S m i n i s t e r ,  S p u l  l e r ,  hielt 
bei einem in Digue stattgehabten Bankett eine R ede ,  in welcher 
er hervorhob, die Fühlung der Regierung durch den Präsidenten 
Grövy könne als eine Bürgschaft fü r die Sicherheit Frankreich« 
und fü r die P o litik  des Frieden« gelten. Der Redner forderte 
die Anwesenden auf, sich einer P o litik  anzuschließen, welche be
zwecke, in der Republik eine Aussöhnung aller Republikaner, 
überhaupt a ll-r Franzosen herbeizuführen.

Nach einer Meldung der P a r i s e r  DöbatS scheint General 
Ferion endlich Jemanden gefunden zu habe», dem er die Schuld 
fü r den Vereath des MobilistrungsversuchS aufbürden kann. ES 
heißt da: das M inisterium  habe dem Präsidenten Grävy ein 
Dekret unterbreitet, nach welchem der Souschef im Generalstabe 
de« KriegSministeriumS» G e n e r a l  C a f f a r e l ,  unter Enthebung 
von seinem Posten in Nichtaklivität versetzt wurde. DaS B la tt  
fügt hinzu, „gewisse Indiskretionen, welche die öffentliche M e i
nung neuerlich beunruhigt hätten", seien dieser Maßregel nicht 
fremd.

Vor dem Polizeigerichte in D u b l i n  fand vorgestern die ge
richtliche Verhandlung g-gen den Lord M ayor S u llivan  und den 
Depulirten O 'B r ie n  wegen der von ihnen in den Zeitungen „N a tion " 
und „United Jre land" erfolgten Veröffentlichungen statt. D er 
Lord M ayor wurde auf d>m Wege zum GerichtSsaale, dem gestern 
vom Gemeinderathe gefaßten Beschlusse gemäß, von den Aldermen 
und den städtischen Schwert- und Szepterträgern in  Amt-tracht 
begleitet. D er E in tr it t  der Letzteren in den Gericht-saal wurde, 
nach längerem Widerstände derselben, von der Polizei verhindert, 
dieselben wurden gezwungen, sich nach der Gallerte zu begeben. 
O 'B r ie n  war nicht erschienen. A uf Grund eine« vom Vertheidiger 
de« Lord M ayor S u llivan  vorgebrachten technischen Einwände« er
kannte das Polizeigericht anf Einstellung de» Prozesse». Vom 
SiaatSprokurator wurde Appellation eingewendet. Der Lord 
M ayor wurde, als er das GerichtSgedäude verließ, von der ver
sammelten Menge m it stürmischen BeifallSjUrufen begrüßt.

zwanzig Cent per Woche zurück,»zahlen — Doch ich hoffe, daß 
w ir «s werden früher thun können. D u  nimmst vier D o lla r, 
Ralph, und ich werde ganz gut m it dem klebrigen auskommen, 
bis D u  zurückkehrst. J it i werde zu unserem Hau-wirthe gehen 
und ihm sagen, daß w ir den Z in« nach und nach abzahlen wolle», 
denn selbst, wenn Dein Besuch in Schönburg nicht so frucht- 
bringend ist, wie ich hoffe, werden w ir  bei zwei D o lla r wöchentlich 
nicht verhungern, wenn ich Kasfirer b in !"

S o  freudig war sie jetzt! —  S o  muthig! —  S o glücklich! 
—  Arme A lice! —

Dreizehnte« Kapitel.
E i n e «  W e i b e «  W i l l e .

M an  sah «S Ralph B ado lf nicht im Mindesten an, w ir 
arm er war, als er den Zug bestieg, der ihn «ach Schönburg 
bringen sollte.

Seine Kleider waren fein und saßen ihm gut. Sein Ge
sicht war klug und seine Manieren die eine» Manne« von Welk 
Im  letzten Augenblick war Alice hinauSgeschlüpft und hatte ihm 
eine dunkelrothe Rosenknospe, in ein Geraniumblatt gehüllt, fü r 
sein Knopfloch gekauft —  gekauft von dem einzigen D o lla r, den 
sie fü r sich zurückbehaltt», während ihr M ann abwesend war —  
und so war er ganz und gar ein Gentleman und schön wie nur 
irgend ein Gast, der je Schönburg besucht hatte.

„B le ibe nur so lange, wie eS Deine Schwester wünscht, 
Ralph, und kümmere D'ch nicht um mich Ich werde mich m it 
meinen Puppenanzügen beschäftigen und so w ird m ir schon die 
Ze it vergehen. Unterhalte Dich, so gut D u  kannst, und sei eine» 
herzlichen Willkommen« sicher, wenn immer D u  heimkehrst."

S ie  hatte ihn liebevoll geküßt und ihm die B lum e in da» 
Knopfloch seines UrbcrzieherS gesteckt und seine Handschuhe genau 
untersucht, um zu sehen, ob nicht irgend ein Fehler daran sei.

„S ie  sind ganz ordentlich, vom Kopfe di» zum Fuße, M r .  
Ralph B ado lf! Nun versäume nicht den Z u g ; lebe wohl, Lieb
ster, auf Wiedersehen!"



D er „N ovo je  W rem ja" zufolge hat man im  russischen 
Kriegsministerium das Projekt der O r g a n i s a t i o n  e i n e r  
Kosaken  f l o t t e  auf dem S c h w a r z e n  M e e r  von neuem auf
genommen. Bekanntlich leben die am unteren Don wohnenden 
Kosaken vornehmlich vom Fischfang und sind bessere Seeleute als 
Reiter. —  I «  dieser letzteren Beziehung stehen sie sogar den Ko
saken des oberen Don bedeutend nach.

Aus W a r s c h a u  w ird gemeldet, daß außer der verschärften 
Bewachung der westlichen Landesgrenze auch eine verschärfte Kon- 
trvle der Grenzgewässcr stattfinden soll, wofür 246 Wasserfahr
zeuge bestellt werden.

D er frühere bulgarische Ministerpräsident R a d v S l a w o f f ,  
welcher jetzt einer der Führer der Opposition ist, war am M it t 
woch von dem Prinzen F e r d i n a n d  von  C o b u r g  empfangen 
worden. Ueber die A u d i e n z  w ird der F r f. Ztg. aus Sofia ge
meldet: D ie Audienz dauerte eine Stunde lang und nahm einen
befriedigenden Verlauf. RadvSlawoff nahm den besten Eindruck 
von dem Fürsten m it, welcher demselben erklärt», jederzeit bereit 
zu sein, die Wünsche einer loyalen Opposition entgegen zu nehmen; 
er habe keinen Parteistandpunkt, sondern stehe über deu Parteien. 
Nachdem RadvSlawoff dem Fürsten sein P rogram m , welche« 
Loyalität gegenüber dem Staatsoberhaupte, die Aufrechterhaltung 
der Konstitution und die Unabhängigkeit Bulgarien» umfaßt, 
entwickelt halt« und nachdem der Fürst demselben seinen Dank 
fü r den jahrelang bewiesenen Patrio tism us ausgedrückt hatte, 
wurde der frühere Ministerpräsident sehr huldvoll entlasten. I n  
politischen Kreisen ist man darauf gespannt, welch« Wirkung die 
Aufsehen erregend« Audienz haben w ird. —  D ie Konsuln von 
England und Ita lie n  begaben sich vorgestern in die Wohnung 
RadoSlawoff», wo sie m it demselben eine längere Unterredung 
hatten, über deren In h a lt jedoch nicht» verlautet. D ie Audienz 
beim Fürsten fand später statt.

Durch den voraussichtlichen Tod des S u l t a n  v o n  M a 
rokkos ,  welcher vergiftet sein soll, kann es sehr leicht zu ernsten 
Verwickelungen zwischen Spanien und Frankreich kommen. D er 
spanische M inister des Aeußern, M oret, versicherte zwar, einem 
Londoner Telegramm der Franks. Z tg. zufolge, in einer Unter
redung, daß Spanien lediglich den Wunsch hege, bei der E rha l
tung deS politischen und territorialen Ltatus «zuo mitzuwirken, 
und daß cS diese Haltung nicht aufgeben würde, wenn nicht andere 
Mächte zuerst den Versuch machen sollten, in Marokko zu inter- 
veniren; —  doch lassen die m it E ifer betriebenen spanischen Rüstungen 
deutlich erkennen, daß man in Spanien gewillt ist, sich nölhigen- 
fallS m it Waffengewalt die marokkanische Erbschaft zu sichern. 
D ie Garnisonen in den spanischen PräsidioS sind verstärkt worden. 
Auch ist Befehl ertheilt, ein BeobachtungskorpS unter General 
Lasso zwischen T a rif«  und AlgesiraS zu concentriren, einige 
spanische Kriegsschiffe haben ferner Befehl erhalten, sich nach 
Tanger zu begeben; andere werden in Bereitschaft gesetzt, um 
Truppen an Bord zu nehmen und im Nothfalle nach Eeula lranö- 
portiren zu können. Daß die Franzosen den Spaniern die E rb 
schaft in  Marokko streitig zu machen gedenken, geht au» den 
Aeußerungen französischer B lä tte r hervor, welche wie die „Re- 
pudlique francaise* meinen, keine Partei in Frankreich denke daran, 
Marokko fü r Frankreich in Anspruch zu nehmen. Andere mögen 
vielleicht daran denken, alsdann werde aber Frankreich gezwungen 
sein, ein W ort mitzusprechen. I n  M adrid  wächst infolgedessen 
die Aufregung

Der Gcneralgouverneur der K a r o l i n e n ,  General TorreroS, 
dementirt kategorisch die Meldung, daß die dortigen Garnisonen 
Noth leiden und daß ein Soldat Hunger« gestorben sei. D ie 
Mannschaft sei vielmehr m it Vorräthen auf Monate hinaus ver
sehen. ____________________________________________________

Deutsches Seich.
B erlin , 7. Oktober 1887.

—  Ueber das Befinden S r .  Majestät de» Kaisers sowie Ih re r  
Majestät die Kaiserin laufen nach wie vor die allerbesriedigendsten 
Nachrichten ein. Beide Majestäten unternehmen fast täglich bei 
dem herrlichen Herbstwetter längere Spazierfahrten in die reizende 
Umgegend von Baden-Baden.

—  Se. K. K. Hoheit der Kronprinz ist heute in Baveno 
eingetroffen und in der V illa  Clara, abgestiegen, woselbst er einige 
Wochen zu bleiben gedenkt.

—  P rinz Ludwig von Bayern und dessen Sohn Prinz 
Nupprccht, w-lche zum Besuche I .  I .  M .  M . des Kaisers und 
der Kaiserin in Baden-Baden eingetroffen waren, haben sich gestern 
Abend von den Majestäten verabschiedet und sind nach München 
zurückgekehrt.

—  Am 8. und 9. Dezember d. I .  findet in B e rlin  eine 
Delegirtenversammlung der Genossenschaft deutscher Bühnenan- 
gehöriger statt, der u. A . eine Borlage über ein ContraciSformulac 
und ev. über ein Disziplinargcsetz (Hausordnung, Theater-gesetz) 
zugehen soll.

Das war der Abschied und er hatte sie heiter und Hoffnung«, 
voll geküßt und versichert, daß er nicht länger als höchsten« zwei 
oder drei Tage fortbleiben wolle und nun —  saß er in dem da- 
hinbrausenden Zuge und eilte seinem Schicksal entgegen.

Nach und nach bemächtigte sich seiner eine seltsame Nieder
geschlagenheit, als er an dem schönen, kalten Morgen dahinfuhr 
und anstatt vorwärts zu blicken, dachte er an die elende Vergan
genheit und an die zweifelhafte Gegenwart.

Bresla«, 7. Oktober. Auf Anordnung der Beamten des 
OberdergamtS ist die Kohlenförderung auf der Guido-Grube voll
ständig eingest-llt, um m it allen Kräften nach den fünf Bergleuten 
zu suchen, die man noch lebend retten zu können meint.

Hamburg, 7. Oklober. D er Verwaltungsrath der haml-urg- 
sddamerikanischen Dampfschifffahrts-Gejellschaft beschloß, m it dem 
B au dreier neuer großer Dampfer die hiesige Reiherstjeg-SchiffS- 
werft und die Schiffswerft von B lohm  und Voß zu beaufkragen. 
D ie „Hamb. Börsenhalle" spricht ihre Genugthuung über die E »  
theilung dieser viele M illionen belaufenden Aufträge an deutsche 
Werften auS.

„ES ist m ir nicht so sehr um mich zu thun," dachte er m it 
Bitterkeit, „aber um die arme, kleine Alice. ES dringt mich 
zur Verzweiflung, wenn ich sehe, daß st« Mangel leidet an dem, 
wa» ihr M ann verpflichtet ist, ihr zu schaffen — ich frage mich 
dann nur, ob e« eine Gerechtigkeit giebt im Himmel oder auf 
der Erde! Und wenn ich zurückblicke auf meine Kindertage und 
m ir in» Gedächtniß rufe, wie mein Vater seine Kinder in der 
Trägheit erzog und mich nicht dazu anhielt, ein Gewerbe zu er
lernen, da« mich davor geschützt hätte, das zu werden, wa- ich 
heute bin, könnte ich ihm fast fluchen!"

D ie  BadolfS hatten weit bessere Tage g-sehen, als er und 
M arianne noch Kinder waren, und ihr Vater hatte sie gleichgüliig 
ihren eigenen, ungeordneten Neigungen und Wünschen folgen las
sen, so, daß Ralph m it seiner Vorliebe fü r Musik fast alle seine 
Ze it am Piano oder der Orgel zugebracht hatte, und da er doch 
kein Genie war, sondern nur ein ungewöhnlich guter Klavierspie
ler in einer gewissen Musikrichtung, war er da» geworden, wo« 
alle solche unglücklichen Besitzer mittelmäßiger Talente unveränder
lich werden, unfähig für die männlichen ermüdenden Pflichten de» 
GeschästSlebenS, ein sogenannte-,verkannte« Genie", ein ehrgeizi- 
ger M usiknarr, dem doch die Fähigkeit fehlte, selbst in der musi
kalischen W elt sich bemerkbar zu machen.

(Fortsetzung folgt.)

Urovinzial-Kachrichten.
M a rie n w e rd e r, 7. Oktober. (Pomologischer KursuS.) S e it 

dem 3. d. M tS . findet itt der hiesigen Kreisbaumschvle unter der 
Leitung de- H errn  KreiSobergännerS Bauer der letzte T he il deS dre i
gliedrigen theoretischen und praktischen ObstbaukursuS statt, an welchem 
7 Lehrer auS Westpreußen, nämlich 3 auS dem Regierungsbezirk 
M arienw erder, 4 auS dem Regierungsbezirk D anzig  theilnehmen.

A llenste i« , 6 . Oktober. (V e rg ifte t.) Am  Sonnabend den 
1. d. M tS ' vergiftete sich der vor kurzer Z l i t  hier von B raunsberg  
angezogene Sellermeister M .  durch Genuß einer Q u a n titä t Schwefel
säure. D e r Aermste verstarb unter unsäglichen Q u a lm  jedoch erst 
ta . 18 S tunden später. Zerrüttete VermögenSoerhältniffe und E hr- 
zwistigkeiten sollen der Beweggrund zu diesem gräßlichen Schritte  gr- 
wesen sein.

NrrS M a su re n , 5. Oktober. (E ine  brutale T h a l)  ist 1« der 
vergangenen Woche in  der Kowahler Gegend verübt worden. D e r 
Bauer D .  hatte seinem Schwiegervater B . ein hohe- Ausgedinge zu 
geben, und hierüber kam eS zwischen beiden öfters zu Prozessen und 

 ̂ häuslichen S tre itigke iten. I n  diesen Tagen ging nun der Schwieger- 
 ̂ söhn in  daS Stübchen deß krank darnieder liegenden AltsitzerS und 
1 bohrte dem alten M anne  ei« sp itz t Stück Holz derart in  den M u n d  
> und H a is , daß daS B lu t  stromweise herausquoll. D e r alte M a u n  

konnte von der T ha t noch anderen Leuten M itth e ilu n g  machen, dann 
wurde er in'S Lazareth nach Olrtzko gebracht, wo er bald starb. D ie  
Untersuchung gegen den Schwiegersohn ist eingeleitet.

A u s  dem Kreise Oletzko, 5. Oktober. (D urchg-branut. Selbst
m ord.) A m  letzten Freitage wurde der Kassenschreiber H . van dem 
Rendanten der S ta d t- und Kommunalkasse m it 1500  M .  Papiergeld 
zum Wechseln ausgeschickt. D e r Schreiber jedoch meinte, daß er daS 
Geld brsser sür sich verwenden könnte und ging m it dem G ilde  durch. 
D e r Telegraph überholte aber den F lüchtigen, und nach eiulgen 
Stunden halte man bereits den jung,« M a n n  in  M ierunsken an der 
polnischen Grenze ergriffen und Abends schon nach Oletzlo zurück
gebracht. D ie  ganze unterschlagene Sum me fand sich bei dem D urch
gänger noch vor. —  I n  Klaufsen bet Lyck durchschnitt sich eine 
G ä rtne rfrau  m it einem Messer derart den H a ls , daß sie bald darauf 
verstarb. D ie  Veranlassung zu dem Selbstmorde w ar eine kurze 
Gesänguißstrafe, welche die F rau  fü r einen verübten Gartendiebstahl 
erduldtv sollte.

G o ldap , 5 . Oktober. (SpirltuSgenvffenschaft.) D ie  Brennerei- 
besitzer deS diesseitigen KreiscS haben m lt dem 1. d. M tS . eine 
SpirituSg'noffenschaft begründet. Z um  Lagerverwalter würde H e rr 
K aufm ann M ie lke-G oldap bestellt und zum Kasstrer H err Kaufmann 
E . Leidreiter gewählt. D e r Lagerverwalter soll ein Gehalt von 
3 0 0 0  M k . und der Kasstrer ein solches von 6 0 0  M k . pro Jah r 
erhallen. Bon den im  Kreise vorhandenen 27 Brennereibksttzern sind 
diS dahin der Gesellschaft neun belgetreten; der B e it r i t t  der übrigen 
ficht in  kürzester Ze it zu erwarten.

Königöberg, 6. Oktober. (D ie  in  Folge deS neuen B ra n n t-  
welnsteuergtsttzkS) nöthig gewordene Erhöhung der Preise hat zwischen 
den hirsigen Destillateuren zu unangenehmen Differenzen geführt. I n  
einer Versammlung w ar beschlossen worden, daß durchgängig der P re is  
um 4 0  Prozent erhöht werden sollte. D ie  meisten Herren hielten 
diesen Satz jedoch fü r viel zu hoch, und cS wurde beschlossen, Jeden 
nach eigenem Erm rffen handeln zu lassen, und daS bat eben die D iffe 
renzen herbeigeführt, da natürlich UlleÜ den billigeren Läden zuströmt; 
nur die großen Geschäfte haben die Preise gesteigert, dagegen die 
kleinen den AuSschank zu den früheren Preisen beibehalten. E in  aber- 
malizer V erm iltrlungS  - Versuch einiger Großhändler hat zu keiner 
E in igung g'sührt.

Kön igsberg , 6. Oktober. (A u f dem heutigen Ledermarkt) hier- 
sell-st waren auS der diesseitigen P rov inz  die O rte  HeilSberg, Z in ten ,

! Kowahlen, P illka llen, W artenburg, M ierunSken, Bartenstein, W orm - 
! d itt, S ta llupönen, Liebstadt, Nordenburg, Mehlsack, Fischhausen, G o l-  
' dap, Jnsterdurg und aus Westpreußen die S ta d t Christburg durch 

Z u fu h r vertreten. D ie  zu M ark te  gebrachte W aare blieb quantita tiv  
hinter der vorjährige« Herbstzufuhr zurück, dagegen wurde die Q u a 
litä t der diesjährigen Hcrbstwaare sehr gelobt.

P illau , 6. Oktober. (D ie  M acht deS S tu rm eS .) Welche 
Stärke der letzte S tu rm  gehabt hat, läßt sich sitzt auS den Z e r
störungen unserer Anlagen so recht ermessen: einen ungefähren B eg riff 
erhält man schon dadurch, wenn man heute sieht, wie die mächtigen 
Steine der Nordm oole, welche durchweg doch eine Größe von 5 
Fuß lm  Q uadra t haben, von ihren Plätzen verschoben und über
einander geworfen sind. Dem Unternehmer des StrandbatteriebaueS 
waren die Schienen deS PferdebahngeleiseS bis zu 5 0  M eter aufge
rissen und zu einem Knäuel zusammengerollt.

M e m e l, 5 . Oktober. (D ie  hiesige Feier deS 90 . IahreStazeS) 
des E in t r i t ts  unsere- Kaisers in die F ro n t der Armee hatte Veran
lassung gegeben, auch an Se. M osistät ein BegrüßungStelegramm zu 
richten. H ie rauf ist nunmehr auS Baden Baden folgende- Tele
gramm zu richten. H ie rau f ist «unmehr au - Baden-Baden folgende- 

i Telegramm eingegangen: D e r G arnison M em el und der Frstvcr-
sammlung sage Ic h  meinen herzlichsten D ank, daß M em el sich deS 
80jährigen Jahre-tage- erinnert, an welchem Ich  m it dem K ro n 
prinzen und P rin z  Friedrich zum ersten M a l in  der F ro n t eine- »eu 

! organtsirten G a rd e -B a ta illo n -  Unsern ersten Dienst thaten vor Unsern 
königlichen E lte rn . Welch ein Zeitabschnitt der Geschichte eine- S o l

daten, de« die Vorsehung im Krieg und Frieden

Ausland.
P aris , 7. Oktober. D er Botschafter Herberte w ird am 

nächsten Montaq nach Berlin  zurückreisen.
P a ri- , 6. Oktober, Abend-. DaS Marinem inisterium ver

öffentlicht eine Depesche, wonach ein französisches Kanonenboot in 
Timbuktu angekommen ist, es sei daß erste M a l, daß ein fran
zösische- Fahrzeug Timbuktu erreiche.

Petersburg, 7. Oktober. D er Ausbruch neuer Petroleum
quellen in Baku überschwemmt die Gegend. Es herrscht Tonnen- 
mangel. Das Londoner Haus Rothschild kauft große Massen 
Petroleum sür Indien. D er Preis in Bombay ist um die 
Hälfte niedriger, als fü r amerikanisches Petroleum.
^  Lima, 7. Oktober. D er Präsident Cacerös hat nach frucht
losen Bemühungen, ein Kabinet zu bilden, die Direktoren der 
einzelnen VrrwaltungSdlpartrmentS zu interimistischen M inistern 
ernannt.

E ,
gewesen ist. - E  -

Fordou, 5. Oktober. (Dienfljubiläum.) Di-!-' .. ihr-' 
die Aufseherin im  hiesigen Wciberzuchlhause, 8 " "  ist
jährig-S D ienstjub iläum . S e it  dem Bestehen de« 
der erste F a ll, baß eine B e a m tin  den mühevollen ">'

r - s -

Dienst ein volle- V ierte ljahrhundert hindurch verseht" ^ jite lbüt v
Oberaufseherin der Anstalt F räu le in  Häntzek
dem 25 jährigen A m tS jub iläum , ebenso hofst ^  stier"
F räu le in  Richter ein gleiches Fest im  nächsten 
können.e». V c E ' .

Bromberg, 6. Oktober. (D ie  Seminargrnossin "Dromverg, o. z^riover. (L)ie  V rm inargrnv,, uvl" § 
S e m in a r- )  vom Jahre 1837 , von denen nur siebe» 
im  Amte sind, feierten am 2 . Oktober in  Posen ihr
Ju b ilä u m .

Krone a. B r., 6. Oktober. (Besitzwechset.) 
v. GrombczewSkt hat seine Besitzung iu  W iskitno s

... M '
an H errn  W in te r iu  Cioffek verkauft. >

! Posen, 4 . Oktober. (Wegen fahrlässig-- j«
lich die F rau  eine- G astw irthe- iu  Jlge» ^  g, t,,mr ü » 

 ̂ Wochen Gefängniß verurthe ilt. S ie  hatte einem Ar , lzt, ^
! Verlangen B rann tw ein  in  so übermäßiger Menge ve .
! in  Folge de- Genusse- starb. , A  ^
, D aber (B om m .) ( A l -  Jagdkuriosum) dürfte H. l» ^  

der öffentlichen Erwähnung werth sein. D e r Förster . M  
' '  ' -  '  Nach -inigem H a-r-n  „  „s t"giebt sich auf den Anstaav. Nach ewigem ' va

Nchbock schußrecht. Kaum  hat er da- Gewehr anze S' ^  db 
auf der B ildfläche Freund Lampe und postirt stH xi
Linie zwischen dem Jäger und dem Nehbock. i s t v E ^
einstweilen zu schonen, unterläßt vorläu fig  da- Schuß ^hock ^  
Lampe nicht von der Stelle geht, wohl aber »rc 
macht, sich zu entfernen, da fä llt endlich der Schuld 
Thiere zugleich niederstreckte.

L o k a l e s . i B -

T h o r«  den 8.
vor»

- ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D e r Roßarzt Göhring 
Holstein. T ra in -B a ta illo n  N r .  9, ist unter U-berw-isu»»'  ^
Ulanen-Negiment N r .  4 zum O derroßarzt ernannt-

(D ie  Zah l  der Ger ichlSassessor-^ ^re H a y r  v e r  ^  e r r u- 1  v u , ,  ̂  ̂ > y,r ^  -
Preußen z. Z . 1485  (2 4 8  mehr a l-  im  B o r M  
Referendare 3385  (3 3 9  weniger als lm V o rja h r) ^
und N otare sind 2 8 4 8  (1 2 7  mehr al» 1 8 8 6 .) ,l„'<

—  ( D i e  P r o v i u z i a l . S y n o d e n  » e r  P r  ^  
u n d  W e s t p r e u ß e n )  werden im  nächsten 
b-zw. D anzig  zusammentreten. Nach der kirchlich* ^
Provinzen versammeln sich die Synoden zum ^  
sonderten Versammlungen. D ie  Ostpreußische ^ ...geve l ^  
zählt 120  M itg lie de r, nämlich 102  gewählte 
Wahlkreise, 1 M itg lie d  entsandt von der ^ " ^ r s t l  g,y,r. L>!< 
17 durch da- Vertrauen deS Kaisers ernannte ĥl!
diesen 120  M itg liede rn  gehören 5 0  dem geistlichen ^  iaß  ̂ zhll, 
Westpreußische P rov in z ia l-S yu o de , die am 3. preise» §

................  16 ^ "ü ,,r . ilitv tt i»nur 57  M itg liede r, von denen 48  in  deu 1» Mitgl^!.!i,ell 
1 von der Universität König-berg entsandt 
daS Vertrauen deS Kaisers berufen sind. 24 P  S .

---- v N ,1 1 1 U 1 4 U li U v r  4 c 4 ^
I n  der deutschen Landgemeinde Komorowo bei t- N I hj, ^

bekanntlich daS erste polnische R itte rg u t, w^ch'
^ . ..m ijs io n  erwarb —  ist jetzt der Besitzer F "  . ^  vie 
Schulzen gewählt. Z u  Gnneindeältcsten wurden g ha ^ i>

ys.,,..n D ie  Gcwuv ^  pik ^
ES dürfen dieSlandräthliche Bestätigung erhalten. ES dürfen 

ländlichen W ürdenträger auS den Kreisen der

königliche Regierung in  SchleSwig veranlaßt, der g 7^ j>>

. -4. e». e i. .  cr>.,r. HiueN riou, 7übernkhmkn. Außer freier Rrise würden ih«">
lagen von je 3 0 0  M k . jährlich gewährt " " " " ' 'E - a la g

-  (C  ° p p . r n t  -  u « -  V e r e i n . )  3 »  der M  pl
Abend» 8 Uhr, statlsind.nden S itzung de» CoPP"
eine ErinnerungSfeler fü r den verstorbenen Bors tz-
Leopold Prvw e abgehalten werden. hallst^ A l l ,

—  ( K a n a l i s a t i o n . )  E ine dankenSw-r'Y- d»".,, <
rnng ist zur Z e it bet der Defension-kaserne ° i ^ l- i>  ?

vor d(N, Nonncm hor in  A n g r iff  genommen. .  
unterirdischen KanalS auf diesem T erra inunrerirorswen öranalo aus ^  »
offenen Rinnsteinen die Heiligegeiststraße u»v jfl,
beim Durchgang durch daS Nonncnrhor «c, hegk»^
Nöhrenleitung, m it deren Legen schon the we ^
Weichsel geführt. Möchten die guten S r fa ^ u u g - n ^ ^  I 
Anlage binnen kurzer Z e it hinsichtlich der A u f u ^
Verhältnisse gesammelt werden dürften, ss ^
eine Aenderung in  der bisherigen Abflußanlage n ^

l l ! ^ "
eine Aenderung in  der bisherigen Uvpuvanru» 
der S ta d t getroffen w ird  und durch ein " ^ ^ A e iv c i .  ^ I l u v z  g c l l v - s s r »  4 4 , 4 , v  U 4 . 4 ,  ................. »

w ir  möglich Abhülfe geschaffen w irb  in  den s-ntia  , «

S 'a d '-
( L a d t « l a u «  M i e r z w i n S k i . )Lei,..

Sange-künstlern nannte da» .Leipziger 
Ladl-Iau» Mt-rzwin-ki in einer Kritik über da» anz-adieiau» Mterzwwsil ,n einer nrri» -- , „-l>- .
in der Ccntralhallc in Leipzig staltgefundene au"
sänger» zweier Kaiser. Am  Ab-nd ^ ,^ g e n °  d-^,,
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SS pannung auch sür die S ta d t T ho rn  uu
gegeben, diese« Phänomen aus dem z best^  s»
»ern und da» U rthe il des oben genannten B  ^  oesl> geh'"  ̂ ^
geräumig- V ic to r ia -S a a l w ar zur

stürmischem Beifall wurde der Künstler begrüß^ ^  aUN,„,Aklt
leitungS-Piece „Fantasie-.Jm pronip lu voo

E rfo lg  w ar, wie nach den bereit» verö ffentlich"" e r l » - ' " ^ - "

reinen W ohlklang, der frei von jeglicher Härte u» s"
zwungen, leicht und sicher steigt dir Stimme a », ^  ^

r . L .

g°t,begnadete Künstler m it seine« Schlußstü«, x r i l l " '  ,  b. 
M .Y »beer'S  .R o b e rt der Teu fe l." D i -  f '  .... h <  -  )
über S und §  m it dem m it ungeheurer nie
daran gereihte Ton le ite r durch 2 Octave» un rhy»»'' 
der Sänger nach minutenlangem T rew o lireu  u 
sicher überspringt, ist da« Hervorragendste,

"^si



seiner Trtumpfe ein neues Glied an« 
<nge Lorbeerkränze und LouguetS gab auch äußerlich 

Dankbarkeit des Auditoriums. —  Frau v r .

^  ^  "ach»« ist. Stürmische VeifallSwegen rauschte»

! ° ? ^ S c h ! r ? 7 e r " K - t t ! ' ' - ^  ^ a ° l,  ^  « °°s tl»

, " M k ,  "  - - .............. ........  » - - -  — -
! v o n ^ ^  burch sichere Begleitung, wie ihren Solovortrag

s ^ ^ g e l „ l' in q u is tu ä tz "  volle Anerkennung. Den
i i.,,/ ^  ^  d "  Eduard Scilerffchen Fabrik gebaut ist,

list,/" Zielke hier. Ueber den neu er-
iko Deiche können w ir nur anerkennend urtheilen. Der
ka?  welcher komfortable, dabei doch einfach und
ikv, . ^  nickt« ^gen 1000 Personen; die Akustik in dem
itä» " Vkdürs ^^lischen übrig. Es ist mithin dem vielfach 

Ekelten d « Mt einem geeigneten Coscertssale durch die 
^ . 7 ^  (D L w ^ lk to r ia -S a a le S  Abhülfe geschaffen.
^ slhÜ^^ ELenu die M u tte r N a tu r m it jedem
^ ir i^ ^ k n  große Himmel-lampe deckt, wenn
llt gr*' au« ihrem Sommeraufenthalt, der Boden-
«kk d. !ür D-t. /  werden und m it dem fallenden Thermometer, 
.  ' und Kohlen f

« .^u 'ik  und seine» Ked,

! >kk )ür Lkt'/'s' "'^den und Mtt dem fallenden Thermometer, 
^  ^^Ichen und Kohlen steigt, dann giebt eö allabendlich,

rine kur,. Zimmer ihrer Bestimmung zugeführt
so recht dazu gemacht erscheint, 

Gedanken Muße und Sammlung zu 
die Zeit de« abendlichen Zwielicht-, jene 
die wie eine sanfte melancholische Klage um

diese Zeit

>!», 8 !'üh °>e wie «tue jansle melancholische Klage un
l!e k>, ^lun« r erscheint. E in  seltsames Vergnügen
>l> ^  iu d ° ^Senthümlichen Reiz genießt, wer um diese Zei 

^  beleuckt ^grn, die Blicke hinauSschweifen lassen kann 
Schein ^  ^em dann, nicht gehemmt durch den

^ ''n ° k » ,n a .7  ^Eluch abstatten,
»>, «inkchr ^ Erwartungen, Wünsche, Hoffnungen nenneu.

sr^^^^Nkn ^  stch selbst, dazu reizt die Dämmerstunde
X« Kl o?^"^EN Menschen. Aber auch die Kinderwelt

^  die Abn " ^ t  entziehen. Auch die Kleinen beschleicht 
Sonyx kiner anderen, wunderbaren W elt, die vor dem 

.Wählen und deshalb hat, wer den Kindern
lü^' ^"^gssödn ^  ^ d'vn Riesen und Zwergen, Drachen und 
»>!j ^  beste 2 r? verzauberten Prinzessinnen in der Dämmer- 
l!s gl^^ligkx ^  - D ie jugendliche Phantasie ist rege und folgt 
!v d i/  ̂ Überall, wohin man sie führt. Is t  doch

^"ser/  ̂ k Banne dcS Zwielichts Märchen erzählt, in 
^  so vielen Bildern und auch auf der Bühne 

^kr^7^Huabm-.o^E^e und gewiß erinnert sich mancher m it trerz- 
* uoch jener Stunden, wo er selbst zu den Füßen

bestrickenden Erzählungen lauschte und
»ich, Blick ln die Runde spähen ließ, ob aus dem

Würd.» ^'sta llen der wundersamen Märchen leibhaftig

< -» 4 .r . Q u a r t a l s s i t z u u g ) der hiesigen Böttcher-, 
3. d. M tS . wurde, wie

Mitgliedes, bei Jahr-
von der 

geeignete Schritte 
zu thun. Um nun einer im Publi«

" t  M .in u n g  vorzubeugen, al» handle
r ^»i>kn der AuSstantplätze bei Jahrmärkten
> I>h. , ik>-B,r, Nachfolgenden den H 12 der neuen

ch««»». _"ang sgx Stadtkreis Thorn zum Abdruck;

» "»e» kch, "  'vciivwerve etnrs Mttgttede«, be 
»» '''kwlvflr,, ^"denstand empfangen zu haben, 

 ̂ ^tser Polizelverwalluag n»»inn»e>.
»i. /L -Lr-'''

?'H>r keiner Klaffe von Gewerbtrelbenben in
eingeräumt, dich sie eine Befugniß vorzugS.

l ^ , « d e r

- - -

sollen ^
^  W ? ? "  6anz weg; 

W ohnortes unter ii

ausübt, vielmchr dürfen bei Be- 
nur Rücksichten polizeilicher Ordnung ent- 
der einheimischen vor den auSwärligen 

eS raugiren die Verkäufer ohne 
lediglich nach der Z , i t  ihrer 
zur Errichtung von Buden 

dem E in tritte  deS M arkte-, aber auch nicht 
zum Abende vor dem Anfange dtssilden 

der begehrten Budenpiätze recht- 
ö" können, und jede auf die Ordnung der 

7 ^ lt t i Uekrt Veränderung ihrer Lage zu ver
a l t ! , ? '  ^ r n  überzeugt, daß unsere Polizei.
^ l ! / ^ r e t e u  . .  ? " th e ilu n t

Uw danach

überzeugt, daß 
der Budenplätze die

L'L'L<
ch^?^vm äßige geschäftliche Sitzung statt. Mehrere 

Uy, .r^ "  aufgenommen. Von den anwesenden M it -

C o n c o r d i a ^ . )  Gestern fand im

o
anwesenden

t̂dß ^ ^ f le  Zusammenhalten anzuregen, 14 tägige
soll im Interesse des

8tkts ^  Karde werden jetzt in grüner
^».^^b^E llr. D ie in der letztgenannten Farbe ange-

^be r ihre G iltigkeit.

7, M t t h e i t u n g e « .
^  W » (S l.ckbri<f.) G.gen d.n

^ ^ u s t a v  O tto  W olff rrläßt der

L!

richter beim Königl. Landgericht I .  einen Steckbrief. Wolff, welcher 
der Unterschlagung verdächtig ist, ist 27 Jahre alt und au- Trempen 
gebürtig.

Janowitz, Schles. 6. Oktober. (Zum  Eisenbahnunfall-.) Ueber 
die gestern Abend 8 Uhr hier unweit der Boberbrücke zwischen letzterer 
und dem Bahnhöfe stattgefundene Güterzugentgleisung w ird noch ge
meldet: D ie drei unmittelbar hinter der Lokomotive befindlichen
Wagen waren vollständig zertrümmert und die nächsten sechs mehr 
oder minder beschädigt. D a  die Bahn nur eingleisig ist, so w ird
der Verkehr für einige Tage behindert sein, indem die Bahn an 
jener Stelle vollständig gesperrt ist. Leider ist ein Unglück-fall zu 
beklagen, indem der Schaffner Stecke, der „N . P r .  Z tg ."  zufolge, 
auS dem Packwagen geschleuvert und demselbeu ein Bein abgequetscht 
und daS andere so schwer beschädigt wurde, daß wenig Hoffnung auf 
sein Auskommen vorhanden ist. D ie Ursache der Entgleisung ist 
nicht recht aufgeklärt. Auf der Strecke dicht vor dem O rte der E n t
gleisung fällt die Bahn bedeutend, und es scheint der Druck deS 
Zuge- so stark gewesen zu seiv,daß bei der Weiche, mittelst welcher der 
Zug auf daS Nebengleise geführt w ird, die Lokomotive seitwärts ge
drängt, so daß sie au- den Schienen kam.

E lberfe ld, 3. Oktober. (Wegen Zeugnißverweigerung) in Sachen 
einer M itthe ilung  der Elberf. Z tg. betreffend die Strafsache Ziethen- 
W ilhelm war gegen einen ihrer M itarbe ite r durch Beschluß de- 
Königl. Amtsgericht- vom 30. J u l i  d. Js . eine Geldstrafe von 30 
M k. verhängt worden, gegen welchen der Berichterstatter Beschwerde 
erhob. A u f die letztere ist demselben nunmehr der Beschluß deS 
Königl. Landgerichts vom 1. August d. JS. mitgetheilt worden, durch 
welchen die Beschwerde als begründet erachtet und der Beschluß deS 
Königl. Amtsgerichts wieder aufgehoben wurde. (E lberf. Z tg .)

Warschau. (D ie  Affaire T an ti im Cireus SalamouSki) ist 
folgenschwer für den Inhaber deS CircuS geworden. Einem M i t 
arbeiter der Sowremennija Jswestija gegenüber äußerte Herr S a la- 
monSki, daß er in Folge derselben große materielle Opfer bringen 
müsse, da die Polen den CircuS fast ganz meiden. Herr SalamouSki 
unterhält den CircuS in Warschau seit fünfzehn Jahren und wurde 
stets gut aufgenommen. Nach dem unglücklichen Zwischenfall (T a n ti 
hatte in russischer Sprache die polnischen Frauen bewitzelt) wurde er 
von verschiedenen Seiten aufgefordert, die Clowns nicht russisch auf 
der Arena sprechen zu lassen. E r ging darauf nicht ein, und daS 
genügte, um ihn und seine Truppe für lange Zeit, vielleicht für immer, 
unpopulär zu machen.

( Ue b e r  daS G r u b e n - U n g l ü c k  be i  Z a b r z e )  schreibt mau 
der „ B r .  Z tg ."  unterm 5. d M tS . folgendes: Nach M itthe ilung
der lebend zu Tage gebrachten Bergleute waren dieselben m it dem 
Abbau eines KohleupfeilerS beschäftigt, a l- plötzlich —  2 Uhr Nacht- 
—  aus dem „Hangenden" m it großer Heftigkeit eine Unmenge feinen, 
nassen m it Lehm durchmischten Sandes —  sogenanntes „schwimmen
de- Gebirge* —  hervorbrach, die Arbeiter nach allen Richtungen 
deS Schachtes uwherschlcuderte und verschüttete. Der B ng ra th  v. 
Welsen, sowie die höheren Beamten der Grube waren auf die Nach
richt von dem Unglück sofort herbeigeeilt. Herr v. VUsen übernahm 
persönlich die Leitung der RettungSarbeiten. Auch den beiden S te i
gern Jausel und Kunietzke, die sich bei deu Rettungsarbeiten ganz 
besonders hervorthaten, gebührt volle Anerkennung. Leider war nur 
die Rettung von sechs Bergleuten möglich. Dem Bergmann M iem - 
czyk sind beide Beine gebrochen, doch ist Aussicht vorhanden, daß der
selbe wenigstens am Leben bleibt. D ie Namen der Verunglückten 
sind: DirnowSky, Kowalczyk, BiSkapek und Bednarsch; von diesen
hinterläßt Kowalczyk 7, Bednarsch 6 unmündige Kinder. Unter Tage 
befinden sich noch 4 Häuer und 1 Schlepper, welche wohl kaum 
noch lebend zu Tage gebracht werden dürsten.

KandelsSerichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

Berlin , den 8. Oktober.
7 10 I 8 10 S7.

Fonds: schwach.
Rufs. B a n k n o te n ...................................... 181— 15 180— 35
Warschau 8 T a g e ...................................... 180— 70 18 0—
Ruff. 5 ° /, Anleihe von 1877 . . . 98— 60 98— 45
Poln. Pfandbriefe 5 ° / y ......................... 5 6 — 10 56 —
Poln. LiquidationSpfandbrl - ' fe. . . . 5 0 — 70 5 0 - 7 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V» . . . 97— 90 9 7 - 9 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / ^ ......................... 102 — 102— 10
Oesterreichische Banknoten......................... 162— 75 162— 85

Weizen gelber: Oktbr.-Novbr. . . . . 148— 75 150—
A p r i l - M a i .................................................. 158— 75 159— 25
loko in N e w h o r k ..................................... 82— 75 8 2 — 50

Roggen: lo k o ........................................................ 109— 110—
O ktbr.-Novbr. . . . . . . . 109— 70 109— 50
Noobr.-Dezbr.................................................. 111 — 111 —
A p r i l - M a i ........................................... 118— 75 119—

R ü bö l: O ktbr.-Novbr................................ 4 7 - 3 0 47— 60
A p - i l M a t .................................................. 4 8 — 20 4 8 — 50

S p ir itu s :  l o k o ......................... ...... 97— 60 97— 30
O ktbr.-Novbr.................................................. —  __ __ _ —
Novbr.-Dezbr................................ . . 96— 70 96— 60
Dezbr.-Jan. . ............................................ 97— 30 9 7 - 2 0
Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3 ^ , pCt. r,sp. 4 pCt.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreiß Thorn 
Thorn. den 8. Oktober 1867.

W e t t e r :  trübe.
W  e i z e n unverändert 128 Pfd. hell 13L M ., 129/30 Pfd hell 137 M ., 

131 Pfd fein 138 M .
R o g g e n  sehr kleines Angebot 121 Pfd. 9ä/S M .. 124 Pfd. 97 M .
H a f e r  8 6 -V 0  M .

D a n z i g ,  7. Oktober ( G e t r e i d e b ö r s e )  W etter: bezogen bei 
kühler Temperatur. W ind . W.

Weizen. Inländische bei mäßiger Frage unverändert im Werthe, transit 
dagegen matt und einzelne Qualitäten 1 bis 2 M . billiger verkauft. Bezahlt 
wurde für inländischen hellbunt bezocen 127 8pfd 130 M ,  130pfd 184 M .. 
bunt 127pfd 135 M  , glasig 126psd 180 M ,  hellbunt 134 5pfd 144 M  . 
hochbunt 182pfd 143 50 M .. 128pfd und 132pfd 145 M  , 134psd und 135pfd 
145 M ..  roth 181 2pfd 158 M ,  Som m er- 132pfd und ISLpfd 142 M  , für 
polnischen zum Transit bunt sehr krank 114pfd 90 M ., blauspitzig 122 8pfd 
104 M .  bunt besetzt bezogen 125 6pfd 110 Stt bunt 129pfd 117 M ,  gut
bunt 128 9pfd 120 M .. hellbunt krank 124 5pfd 115 M ,  hellbunt 129pfd '120 
M  , für russischen zum Transit bunt bezogen 129 30pfd 114 M  , bunt besetzt 
126 7pfd 117 M ,  rothbunt mit Roggen besetzt 133pfd 114 M  . rothbunt 
131pfd 119 M ,  bunt 132pfd 122 v r .  hellbunt bezogen 127pfd 116 v k , 
hellbunt 126 7pfd 122 M ,  hochbunt 138pfd 125 M ,  roth 124 5pfd 112 M  . 
132 3pfd 120 M .  roth milde 131pfd 117 M .  Ghirka bezogen 132pfd 116 
M .. Kubanka 136pfd 106 M  per Tonne Termine Oktober und Oktober- 
November inländisch 142 M . bez. transit 122 50 M . bez , Nov.'Dezbr. transit 
123 M  bez . A oril-M ai transit 130 M . B r , 129 50 M  G d . M a i.Ju n i 
transit 181 M  B r . 130 50 M  Gd RegulirungSpreiS inländisch 142 M ., 
transit 121 M . Gekündigt sind 50 Tonnen

Roggen bei kleinem Angebot ziemlich unverändert Inländischer 121pfd 
93 50 M .. besetzt 120pfd 92 50 M . feucht 120psd 91 50 M , polnischer zum 
Transit 1 2 8 4 -1 2 4  5psd 75 M  . russischer zum Transit 1L 7-129p fd  73 M . 
Alles per 120pfd per Tonne Termine : Oktober-November inländischer 92 50 
M  G d , unterpolnisch 75 M  G d . transit 73 M . Gd. A pril-M ai inländischer 
104 50 M . bez, transit 77 50 M . B r , 77 M  Gd RegulirungSpreiS in
ländisch 93 M , unterpolnisch 74 M. transit 70 M .

K ö n i g s b e r g .  7. Oktober. Spiritus pro 10 000 Liter pLt ohne 
Faß ruhig. Ohne Zufuhr. Loko 96,75 M  Gd

on hier flüchtig 
Untersuchung--

P aris . 7. O k t e ^ ^ ^ D i . E k ^ r h e t t  üdc'r die Lage in M a - 
rokko dauert fort. I n  M«quinez. der häufigen Residenz deS S u l-  
tau«, sind Unruhen auSgevrochen. Spanien hält 6000 M ann 
Truppen zur Übersetzung nach Marokko bereit.

Paris, 7. Oktober. Nachrichten aus Marokko zufolge leidet 
der S u ltan  von Marokko am Typhus. D ie Consuln verlangen 
Kriegsschiffe. D er M in is te r des Aeußern, FlourrnS, verhandelt 
m it London und Rom.

P aris , 7. Oktober. O ffiziös w ird die Abreise deS Krieg», 
ministrrS Ferron an die Ostgrenze dementirt.

—  Gestern Abend fand in den ,Io 1 i6 8  äruwuti<jU68" 
die erste Aufführung einer neuen Operetten-Mufik von Pianquetle 
m it großem Erfolge statt. Namentlich wurden die zahlreichen 
gegen England gerichteten patriotischen Couplet» lärmend opplaudirt.

Helegrapyische Depesche der „W arner Areffe".
sWolsf's Telegiaphenbureau)

P a r i s .  8. Oktober. General Caffarel wurde 
gestern Abend verhaftet, da die Verdachtsgründe» 
daß er mit Zusagen von Ordensauszeichnnngen 
gehandelt habe, sich erheblich gemehrt haben. Dem
selben werden auch die Indiskretionen bei A u f
stellung des Mobilmachungsstlans zugeschrieben. 
A ls  Mitschuldige werden General Daudlau und 
der Senator Dame Limousin genannt. _________

Für die Redaktion verantwortlich: Paul DombrowM n^

B e r l i n .  7. Oktober. ^ S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l - V i e h h o f l  
Amtlicher Bericht der Direktion. Es standen zum Verkauf: 284 Rinder. 1017 
Schweine, (darunter 147 Bakonier). 777 Kälber und 1435 Hammel Es 
wurden ca. 40 Stück Rinder geringer Q u a litä t zu MontagSpreisen verkauft. 
Schweinemarkt verlief ruhig bei gleichen Preisen wie am letzten Hauptmarkr 
und hinterließ keinen Ueberstand. 1. Q ualität inländischer Waare fehlte Kälber 
waren leicht zu bisherigen Preisen abzusetzen. 1a 4 4 - 5 2 ,  beste Posten auch 
mehr 2a 8 2 - 4 2  Pf. pro Pfund Fleischgewicht. Hammel blieben ohne Umsatz

Meteorologische Veodachtunge«.
Thorn den 8. Oktober.

St. Barometer
ww.

Therm.
oO

Windrich
tung und 

Stärke
B«.

wölk». Bemerkung

7. 2bp 753.5 - f -  13.0 7
9bp 753 5 - f -  9.0 8  V / ' 9

8. 7üa 752.S - f -  10 3 8 ^ V ' 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Tborn am 8. Oktober 1,00 w .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (18. p. Trin itatiS) den 9 Oktober 1887.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 U h r: Herr Pfarrer Andnessen. Einsegnung der Confirmanden. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.

M o n t a g ,  den 10. Oktober 1887
Nachmittags 6 Uhr: Besprechung m it den confirmirten jungen Männern in 

der Wohnung des Herrn Garnisonpfarrers Nühle______________________

( S a n j a n a - H e i l m e t h o d e ) ,  belühmleftes Heilverfahren der 
Neuzeit, tausendfach erprobt bei allen körperlichen und geistigen Krank- 
heitSzuständen, zu beziehen gänzlich kostenfrei durch den Secretair der 
Sanjana.Company, Herrn C. W irtgeu zu Cöln a. Rh. (B re itestr.)

^"psiel

O W Z Z W U W K Z A 8 Z K W

Möbel-, Spiegel- uud 
stolsterwaaren-Lager^

reichhaltiger Äurwshl, gute, solide Arbeit
k U I t K v  I - r v t s v

E - » °

K. 8vbs», H
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße.

A M

.?rkv„.
* »  A ^ b s e n .
-  " -L v v s tM  292.

L?«- K a t i o n e n ,
"  I ! " *  M o m b m .

S t r n l? " V  ^  verm.
^krobandstraße 18.

Eine Werkstätte.
in welcher ca. 30 Jahre die Schlosserei 
betrieben wurde, ist m it sämmtlicher 
Einrichtung und Handwerkszeug unter 
günstigen Bedingungen sofort zu ver
mischen.

Thorn, Altstadt.
M l i t r e l v s v H r s k » ,  

_____________ Schlossermeisterswittme.

Seglerstraße llst
1 herrschaftliche Wohnung
vom 1. Oktober zu vermiethen.

k ö d e r t  M s ^ o v s k l .

Reuen

Astkchliner Climnr,
Del. frische

Neunaugen.
Frischen

KSuolikrlsobs,
Liileligilils

und

M. KSiiselleuIen.
Braunschw.

Lervelatw iirst,
Is llovsn stübotikn

empfiehlt

k. «zriiW cM r.

chHH^iiblirte Wohnung, Zim m er, 
Kabinet und Dienerzimmer, vom 

20. d. M ts . ab zu miethen gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter „6i. 
8 .-  in der Expedition dieser Zeitung  
abzugeben._____________

F tie  bisher von Herrn Hauptmann  
^  Litt8ttzin6r innegehabte W oh
nung Breitestraße N r . 88, 3. 
Etage» bestehend aus 7 Zimmern, 
Küche, Badestube, Wasserleitung rc., 
ist vom I .  A pril 1888 zu vermiethen. 

C. B . Dietrich L  Sohn.

E in  Laden
Schuhmacherstraße N r. 346/47

W W ° zu vermiethen. -H D K  
Z u  erfragen bei den Herren Bäcker

meister V d . k u p lv 5 k i und Kaufmann
ck. M s v v L L r s d l.

H Mittelwohnung m it Balkon u. 
K , Pferdest. ist z. verm. Bromb. Borst. 
I I .  L. Z u  erfrag, bei 0 .  v o l l  L o d lv ls k l.

il. Etage, bestehend aus 2 
großen Zim m ern, Kabinet, Küche 

und Zubehör, in meinem Hause Tuch
macherstrabe 156, ist per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen.
S v rM L llll  l'd o m L S , Neust. M arkt 234.

1 möblirtes Zim mer u. 
Kabinet zu vermiethen.Sache 49

und Wohnungen, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Herr 

0 .  ksslldvr, Baderstraße 56.
-M gut möbl. Zim m er fü r einen oder 
- I-  zwei Herren m it auch ohne Be
köstigung, gleich zu beziehen, z. verm. 
v o rd o i'S tr . 287, Hinterhaus 2 T r. 

möblirtes Zim m er für 1 oder 2 
Herren ist bald zu vermiethen. 

B r ü c k e n s t r a ß e  38 I I ,  vorn heraus. 
H  Parterre-W ohnung, bestehend aus 3 

I Zimmern und Zub., vom 1. Oktbr. 
E  d. I .  zu verm. Hohestr. 159/60. 
zß iL rn e  k le in e  W o h n u n g  sofort 

zu vermiethen.
________ 8 . M llll l,  Kulmerstr. 308.
E i n e  freundliche Wohnung, 3 Zim m er 
^  und Zub., zum 1. Oktbr. zu verm. 
F r. Petzolt» Coppernicusstraße 210.

habe ich 2 Mittelwohnungen zu
ckllllns L lls o l's  Vv.

M arkt 214 Wohnung zu 
vermiethen. v a s t a v  k o d lL llv r.

vermiethen. 
b ^ e u s tä d t .

1  möbl. Zim m er, Kabinet u. Burschgl. 
-- zu verm. Coppernicusstr. N r. 23L.



Bekanntmachung.
Zm  Schutzbezirk S te inort, Zagen 

121b, soll der Nutzholzeinschlag der 
auf ca. 14 da aufstehenden 120 bis 
130jährigen Kiefern m it ca. 3000 km 
Derbholz vor dem Hiebe verkauft 
werden.

D as Holz ist gesund, kernig, sein- 
ring ig  und von einem Festgehalt von 
l —2 Festmeter pro S tam m .

D er Schlag liegt kaum 1 K ilom . 
von unserer Weichselablage entfernt.

D as Aushalten des Holzes w ird  
dem Käufer überlassen, die Aufarbeitung 
geschieht auf Kosten der Forstverwal
tung. Vom Verkauf ausgeschlossen ist 
außer Stock- und Reiserholz das 
Kloben- und Knüppelholz bis zu 30 
pCt. des gesammten Derbholzeinschlages.

D ie örtliche Vorzeigung des Schlages 
erfolgt auf Verlangen durch den Förster 
Zakobi zu S te inort. Anfragen über 
die sonstigen Verkaufsbedingungen, 
welche der Vereinbarung unterliegen, 
sind an uns zu richten. Offerten m it 
Geboten pro Festmeter der nach er
folgten: Einschlag durch Ausmessung 
zu ermittelnden wirklichen Derbnutzholz- 
masse sind bis zum 1. November 
d. Js . an uns zu richten.

Thorn den 3. Oktober 1887.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung. 
Am  Dienstag den ll.d .M .

Vorm ittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkaminer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierselbst

drei Stück eiserne Brunnen
bohrer

öffentlich meistbictend gegen baare Zah
lung verkaufen.

v L v o d o lillS k i, Gerichtsvollzieher.
Das W interhalbjahr beginnt in 

meiner

höheren Töchterschule
d. 17. d. M . Z u r Annahme von 
Schülerinnen bin ich d. 15. v. 10—I I  
Uhr Norm . bereit

M .  S L K r - I to l» ,  Schulvorsteherin,
______ Heiligegeiststr. 176.

D ie Anmeldung von Mädchen und 
Knaben fü r die Vordcreitungs- 
klasse auf der Vromberger V o r
stadt nehme ich d. 15. v. 3—4 Uhr 
Nachm. im  Schullokal (Iw bm o^or- 
sches Haus) entgegen.

Schulvorsteherin.

4 lNW. Wmihtt,
Heiligegeist- und Coppernicus- 

Strahen-Ecke 172,73.
Einem hochgeehrten Publikum  em

pfehle ganz ergebenst mein Lager aller 
Arten Uhren nur reellster Q ua litä t, 
Ketten rc . zu äußerst billigen Preisen, 
ebenso B rillen  und Pincenez.

Sämmtliche Leziaraturev werden auf dar 
Sorgfältigste und billigste a abgeführt.

Zur gefäll. Kenntnifinahme 
erlaube m ir mitzutheilen, daß ich unter 
Anderen bei den ersten deutschen und 
englischen Hosuhrmachern, sowie auch 
sechs Zahre selbst in renommirtesten 
Ateliers in P a ris  thätig war und 
jede Arbeit in vollkommenster Sicherheit 
meines Faches übernehme.

»I. Uhrmacher.

M ö b e l ,  L e t t e n ,  
Harmonium

umzugshalber zu verkaufen Bromb. 
Vorstadt im Uomplvr'schen Hause.

M ohrrübe«, bestes Herbstfutter fü r 
Pferde, verkauft den C tr. m it M k. 1,25 
frco. Haus lliovll-Schönwaldepr. Thorn.

Oberschlesische

vonDi° Uhreuhandlung
v. k rv i88-Vdorn

ß Kulmer- u. Schuhmacherstr.-Ecke Nr. 34öj47 ß
I  verkauft und versendet nach Außerhalb unter zweijähriger G arantie D 
I  zu folgenden Preisen: L
I  N ic k e l-N e m o n to ir-U h r.....................................................von M k. 13, L
H S ilb . Cylinder-Remontoir-Uhr m it Goldrand, 6 Steine, 2 "  ^
K do. prim a, 10 Steine,
A S ilb . Anker-Remontoir, 15 S te in e ,.............................
T  do. prim a ..............................
§ S i lb .  D a m e n -R e m o n to ir ...............................................
^14ka r. gold. D a m e n -N e m o n to ir...................................
H do. prim a ...................................
D 14kar. gold. Herren-Cylinder-Remontoir . . . .
E 14 „  „ „ A n k c r-N e m o n to ir ........................
K Regulateure, 14 Tage g e h e n d , ....................................
U do. m it S c h la g w e r k , ....................................

20,
24, L  
30, D
3 5 -  45, ^  
24, L  
30, K
3 6 -  IOO/E 
45, L  
6 0 - 3 0 0 Z  
15, K 
20. U

L  Musikwerke in  großer Auswahl. Lager echter Rathenower L  
§ B rillen  und Pincenez. Thermometer und Barometer, «r 
I  Werkstätte fü r zuverlässige Reparaturen. Streng seste
D Preise! Versandt nach Außerhalb gegen Nachnahme oder vorherige V 
D Einsendung des Betrages. Bei vorheriger Einsendung Franko-Versandt. D

D ie  Putzhandlung
^  von ^

ä lu l lu s  E vM divL iH
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl in elegant garnirten

LÜrmen-rliinller-ffiltenZ
^  zu sehr soliden Preisen. ^

Modelle stehen zur gest. Ansicht.
^  Änsm aüksenbnnaen nach Änswärts werden vromvt ^^  Auswayksendungen nach Auswärts werden prompt ^

Zur

Herbst- und i 
Saison

intcr- A
W
»

^  empsehle in grober Auswahl M
U wollene Herren- und Damen-Westen, wollene E
V  Tricotagen, Kinderkleidchen, wollene Kopf- W 
8  shäwle, wollene Fantasietücher, Handschuhe, Z

V

I  I I

W W  prima Qualität W P
empfiehlt zu b i l l i g e n  P r e i s e n

Strümpfe für Damen und Kinder.
M  Gleichzeitig empfehle M

8 zur Damen-Schneiderei: K
K  Schwarz und coul. Agremcuts, Blätter, B  
S  Perl-Tüll, Pcrl-Tablicrs, Pelz- und Feder- K  
H Besätze in schwarz und coul., Knöpfe in D 
D  reizender Auswahl, von den billigsten bis zu W 
D den elegantesten. A
8  Seidene Verschnürung mit Pompon. U  
D Coul. Besatzstoffe in Seide, Plüsche und W 

Sammete in allen Farben vorräthig. N

iVinter-Iricottsillen

6N-AW8 L 6N-ä6tai1
HK.  IZ, R

> 6n-^r08 L  6N-ä6tai1.

L L 's
rkavck v o ll v lk .  2 ,5 0  L ll.

8um ovar'8
(I'Iiöe - L L l l f f66ma86d in6n)

Q I»»,,»- atz
HV «  r» ^  v  i»

6Mp66d1t
k .  H o r o k o v l ' s k i ,

Ibora, »rüobvllstr. 13.

D  in grober Auswahl von 3,50 M k. an.

8 GlütM - AtAtlls chu Alt
M  zu 3 M k. 50 P f.

8 StrivkvoUv - koekvolls
Zephyr-, Gobelin- und Mooswolle

8 M "  in schwarz und coul., Lage nur 15 Ps. " V L  
empfiehlt zu billigen Preisen

Geschästs-Verlegtt'M ^
H ierm it die ganz ergebene Anzeige, daß ich mein Ge>

S l l t t M t k .  1 4 4 .  v i a - ä  v i s  S s r r n  N
verlegt habe und bitte höfl. das m ir in  dem "tten Lokale g > ^  û> 
auch in das neue übertragen zu wollen, wogegen ich s tA  
dasselbe durch streng reelle und billige Bedienung zu rechne ö 

Um Ausx-uch bU„nd.

/lmslie kriinbei'g'̂ M
Butterstrafie 144, vi3-ä-

----------------  >

D o liv a  L  irL m il lS Ä  z ,

L r ü o l r o n s t r .  8 u .  1  H  O  R .
Magazin eteganter Kerren-Karderob -

Eingang sämnitlicher l i

^  R e u h e i t e «  ^
^  Paletot-Stoffe» fü r.yervp  «nv ^

Abonnements
ank sümmtlielle

IvitLvki-iften
rL«« l n -  TL>» L

nimmt ent-Ae^en

L u o d d L llü lll llg .

Cintll Lehrling
fü r sein Materiakgeschäst sucht 
von sofort lk L lv I» « ,

Crone a. d. Brahe.
Persönlich zu melden beim P fa rre r 

M o b s  hier.
Tüchtige Schlostergelelirn erhalten lohnende 
Arbeit, t l .  V it tM L N ll,  Schlossermstr.

Kutscher.
B is k u p ih  bei Heimsoot, K r. Thorn.

Administrator.

Vikasserlliobto 
Nkgbnmsntkl

empfiehlt

Nsiselleokon,
pfoi-tlsllövlten
einpfiehlt

Ii-iooiagen
empfiehlt

l-äusorsivstk
empfiehlt tV8»II«»ik».

Damntxilckkil jeder Art
fertigt eigen und geschmackvoll an

» . , , l 8 t- H V I t t ,
Gerberstr. 27778, Part. links.

Zch wohne jetztMlmcnstrxßk 285, pari.
V o ls b l ,  GeschSstsügtnt.

W

Iu U »8 Vvm bivki,
k l e i l S 8 N s 8 8 ö  8 3 .

M L u rv r
bei hohem Lohne sucht
6 .  k l s t l V S ,  M a u re rm e is te r.

Malergehilftn und 
Anstreicher

finden dauernde Beschäftigung.
<». ckiue«I»I.

^  Für Zahiileidende.
M eine Wohnung befindet sich jetzt

Breitestr. 45«
v ls -ä -v is  der Brückenftrafie.Krön.

lm Lövitzr. Svltz. Lpprod.
Meinelliechxllifchc Werkstatt

befindet sich

Breiteste. 87j88
im  Hause des Herrn v . v .  M o tr iv b . 
Hofparterre links.

I L .  0 6 8 io k i,
Mechaniker.

V i c t o r i a ^
M it  dem heuNge" 7. ^

den von nur m it viel-" 
Opfern erba

F ^ u c o i ' ,  ^

einem hochgeehrten P u ^ '

den von m ir ^

in meinem -
unterstützen zu wollcm ,,

Hochachtungsvo^

de»

1-F
S°n..tag
2  E r t r a - M M . . '

Anfang des I^Eoncu 1 E " ' 
Entree 2 5  A  . ^  8 O  
kon.l des I I .  Conce l . IN ,Anfang des II. Concen^^,,!.^.,...
Kntree 25 .

Kape»!!!^

ÄliümE!!
K - « t -

W lil» lr—
- « S H - '

B o l k s f f K
t-Ü!

WN" M eine Wohnung befindet 
sich vom I .  Okt. Gerechteste. 122/23.

N . l lv m s ilL ,  Nsmeli-Lonsectiousirin.

Mittwoch' u"?,,. ^

s k s -m u »

des N e i c h s h § a - 'K s

dlkannt und - ' ^ / L n d  
teniaube", , '^ ^ c h la t t ^  » /

erste-

klkd

Alles Kräfte e r . . - ^ g - ;
r e ic h h a tz 'g ^  ,^ch

- L M  ^P r e is e  d e r  P  Sa«^Ä l>e
Sperrsitz >.00'Sperrsitz I . " " '  Minder ^  

Schüler » 0   ̂E igaA le^,,^ '

40 Pf- bis « UV chachtU>'̂ <

klltso
5 L «

I L
wars rc

?!">

!°>i-

Druck und Verlag vonL. Dombr owSk i i n  Thorn.
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man zu seiner Krau kommen kann.
Pariser Erinnerung von Eric d'Oskar.

»,^"en Bekannten in P a r is  zählte auch der liebens- 
A eophile Aidut, ein M ann von etwa 26 Jahren, mit 

b»kr i-n ZohanneSherzen; ein angenehmer Gesellschafter und 
^  Wenigen, die die Eifersucht nicht kennen.,„> h -,. oie oie ElseriuHi nrcyi rennen.

>>!>  ̂ jst nämlich schon verheirathet —  aber wie er zu
H ^ l t  z

Aidut ergeht sick nach eingenommenem Dejeuner ein

ver-

I

vrl

,e»l

i,ltl
j)i<

O

am m ncy naa- e

^ » t g e k o m m e n ,  das ist merkwürdig; dieses „wie" 
zu w erd en .------

angenommenem Dejeuner 
um die herumpromenirenden

, .  „ ____ ___  D a fällt ihm plötzlich ein,
Ü̂ 'und l Oorporal" noch nicht gelesen habe; er biegt !

 ̂ die an der Ecke des Boulevard des Ita lie n s  und !
Äuffp?P. H"ußmann gelegene Konditorei. D ie Mademoiselle ! 

M ns/ ' ihn als alten Bekannten begrüßt, frägt nach seinen 
ü̂ chen ^  und bald sitzt Monsieur Aidut beim Marmor- 
Aisst»' M „ »katit Oorporul« lesend; vor ihm steht eine ge- 

 ̂ Wasserflasche und ein Gläschen Absynth. Hie und da 
hi„ Blick auf die Boulevards, lächelt vergnügt vor

2 , Er ls,? sich zur Abwechslung einiges Gebäck geben.
îtkn der a-^inkt und ist guter D inge; nun hat er auch alle 12 , 

, geblatts ausgelesen, er greift in den Sack, um zu 
°», »icku - Portemonnaie zu'Hause gelassen, nicht einen § 

k» »Dae Centime hat er bei sich.
^  »ock ' fatal", denkt sich der Herr Aidut und läßt sich des- > 

I. .Zek?" weiteres Gebäck geben. i
n!" ^eld ,, »"R du der Buffetmamsell sagen müssen, daß du . 
s °". ah bah! sie kennt mich ja, sie wird mir kredi- >
i,?  lwei Eann doch nicht jetzt mich ihr anvertrauen, da § 
!,Ag; Manien und werden mit ihrer Chocolade gar nicht 

n Geld h c i ' b x f i e  von mir denken, wenn sie hören, daß ich

^eleg<^te Recht. Gleich in der Nähe des Büffets saßen zwei  ̂
b, l̂irde ^N eidete Damen, die plaudernd und lachend ihre > 
^ik?„ "^tilgten; vor denen durfte mein Freund sich nicht

^  ">cht »̂?bu begann es draußen —  an einem hübschen März- i 
h, ^us j.^^werkenswertheS —  plötzlich zu regnen. !
jge», und nein war die ganze Konditorei überfüllt von § 
«»° Und? " "ud Kindern, die hier vor dem Regen Schutz ; 
aguehin wnden. Für meinen Freund war dies erst recht un- > 

er konnte sich nicht helfen; er nahm ein zweites 
»m Mei» Hand und begann scheinbar eifrig zu lesen ; in

I"'

ni.

z-

d-l
>»'

S"

i"'

>

«>>

L
i»'
»«'
r»'

,i'

<

.I-
««!

M '°u sL ^  kr naa> uver vas «seicyia eines z»,n Lvvr -»rr- 
Äidut;  ̂ ^°rglich sich mit einem solchen, der arme, gepei-

!-> ^  d^.^.be Stunde vergeht, dreiviertel Stunden vergehen —  
reb-s> c l  ^ reits in der Hölle! Und zudem beginnt sein 

! ' i » ö l r  werden; M ein armer Freund verspürte ein

vordemlöÄ. hatte bereits gänzlich nachgelassen; wie vo
trm. Sonne in erfrischender Frühlingspracht, kein 

sieh. 'w mehr den azurblauen Himmel, wie ihn nur 
u d e , , w i e  vordem waren die Boulevards belebt von 

EUktz gewerschönheiten, lachenden Kindern und modernen 
Pflastertretern.

^  u „ d d i e s e  mein Freund! S ie  sind frei, ganz 
bljx», ,^uer muß dasitzen, wie lange? D a s weiß Gott!

^.j'Uex u»s s B ü ffe t - - - - - - - himmlischer Vater, mein Freund
^kug°'ulich„ wcht nah ^  die Buffetmamsell war verschwunden, 

ej», ",bas zweite Frühstück einzunehmen, und an ihrer 
a^unnte e Dame, die Inhaberin der Conditorei, die 

Xe'i ^  ist » - ö  heute zum erstenmale sah!
Wien ^.vlich", beginnt nlein bedauernswerter Freund zu 

baß bin nun total vernichtet! Zst das je da-
 ̂>ui> 6 n-s, " -Rensch wegen ein paar lumpiger SouS  in einer 

fltzt—  und dabei Hunger leiden muß?" setzte 
"'wie hinzu, die der beste Beweis für seinen 

l) bin verloren," fuhr er in seinen Betrachtun- 
^1? lE in?",,^"^nchlet! Ich werde meinen Hut da lassen 

blhr besaß mein lieber Freund dam als gerade

— UNV oaoei »junger lau»; icyic
>'» >vc,r ^^">me hinzu, die der beste Beweis für seinen 

„ich ßgch bin verloren," fuhr er in seinen Betracht»»-
^ ^  s .^Ilt ŝ »sst»n

r E , .^  Blick um sich — und sein Auge trifft 
gr ^  ein ,°„"br Dame, die hinter ihm, seitwärts, sitzt. Vor 

-  s g !  in der Hand hält sie eine Zeitung, liest 
» »g>t, m fbern betrachtet unseren Freund mit einer Auf-

l t z ^ c h ' n d  ' "  '

20 vor
' sie » bc> >sivll ne

'' 2 ' ;  sie h A  an sieh t, L o la «
« ĉh in fnc einen Schwindler, der durchgehen w ill; 
Akr g'S  . . ^ebanken lustig über mich! Zch werde noch 
g^g^nger',' "ad dieser Hunger, dieser Hunger . . .  ach.

L di. ^  betrachtet unseren Freund mit
ton» bas B lu t in die Wangen jagte.

Ate»?bi? S o llte  sie bemerkt haben, daß ich kein
' t 20 vornehm ist sie —  ina koi ein hübsches Kind, 

sie ''.bei Gott, sie ist hübsch, sehr, sehr schön . . .
. weiß sie von meinem Ge-

ü°h>,k'  ̂ ist rlH Richtig, sie beobachtet mich noch immer.
l,fkh ^«lh f w " , jch ,njch in sie verlieb en------ aber
,j'^  Teusx, wit diesem kannibalischen H u n g e r------ das
.,'k ir!"uß,  ̂ aus, nicht ich. Voila! wenn ich schon schuldig 

n,"dne, dî > an zwei, drei S o u s  mehr" —  und mit 
V  8! Keilers ?  wüthend und halb schüchtern klang, rief

«  H», .Pnüa/n ^bbäck. E s wurde ihm gereicht —  und mit 
ich fle  benl!»^gann er das Geschäft des Kauens . . . 

ni'4 ? '^Geld >> v "  "0^ immer; mir scheint, sie weiß, 
V ^ w e i t » ?  »  . . . .  sie bewundert meine Frechheit, mit 

^ >°r esse . . . Himmel, sie steht auf . . . sie geht
. will sie mir pumpen?!"

schon

w e n d e a b e r  ihr Aeußeres flößt mir Vertrauen 
'.,,Ai„^bk hi^ w chan S ie  in einer großen Verlegenheit. Zch

ssi batte 'k^^pnsti
> Zeit zu Betrachtungen, denn sc

"ber und über erröthend, hub sie schüchtern 
^ '"ende aber ihr Aeußeres flößt mir Vertra

hi^ an S ie  in einer großen Verlegenheit, o » , 
Rvth -.^wutz vor dem Regen und nun bemerkte ich. 

'̂» »u^arte A  weine Börse zu Hause vergessen habe 
H seh/ ^  wohne am Boulevard Haußmann 18, S ie

verbinden!"

Mein Freund Aidut hielt sich an der Lehne d-s Sessels, 
um nicht umzufallen; (Nwrobor 1a kommo . . . und er schrie 
hinüber zum Büffet in brüllendem Tone:

„Diese Dame hat ihr Portemonnaie vergessen, ich bitte ihre 
Rechnung mir zu überreichen." D ie Konditorei-Znhaberin nickte, 
die Dame bedankte sich nochmals und bat meinen Freund, er 
möge sie recht bald besuchen —  und husch, war sie davon.

Aidut saß da uüd konnte nichts mehr essen, es schnürte ihm 
die Kehle zu.

D a traten einige Herren in die Konditorei, und gleich darauf 
kam wieder die Buffetmamsell. Aidut sah, wie die Konditorei- 
Znhaberin jener flüsternd die Rechnung Aidut's und die der Dame 
übergab; dann entfernte sie sich.

Aidut athmete auf —  dann packte er den Cylinderhut vom 
Nagel und eilte aus die Buffetmamsell z u : „M ein Fräulein —  
ich bin —  hier — den Hut -  Geld — " „Herr, was treiben 
S ie  da", unterbrach ihn eine mächtige Männerstimme, „was 
wollen S ie  von meinem Hute . . ." Aidut hatte in der Eile den 
Hut eines der kaum eingetretenen Herren erwischt. Beschämt über
gab er den Hut . . ., irrte, an Leib und Seele gebrochen, durch 
den S a a l  und ließ sich endlich auf einem Fauteuil nieder. Ein 
eigenthümliches Krachen unter ihm ließ ihn wieder aufspringen.

„Herr! sind S ie  des Teufels?" schür abermals der hinzu- 
springende Herr von früher, „zuerst wollen sie meinen Hut ver
setzen und jetzt setzen S ie  sich auf meine Angströhre! Zch habe 
ihn erst heute gekauft, S ie  werden mir ihn bezahlen müssen!"

„M it Vergnügen, aber zuerst bezahlen S ie  meine Zeche und 
die einer Dame!"

„D am e?! Donnerwetter; hübsch, jung, wie? !"
Und so kam das ganze zur Sprache.
D er Fremde lachte —  und zahlte! dann verließen sie die 

Konditorei und der nächste Hutmacher hat den Schaden gleich ge
macht. Jetzt nahm der Fremde einen Wagen, bat meinen Freund 
zu sich und rief:

„Und nun zu Ihrer Dame —  ihre Adresse?!
Mein Freund Aidut reichte ihm stumm die Karte.
„Donnerwetter, das ist ja meine Schwester!" —
W as soll ich weiter erzählen?
Neulich saß Aidut mit dieser Schwester des fremden Bezahlers 

in derselben Konditorei —  beide a ls Mann und Frau; ich, der 
Dritte, ivar ihr Hausfreund.

„Heut' ein Zahr", meinte er lächelnd.
„Möge Zedern, der fein Geld zu Hause vergißt, solch ein 

Glück erblühen, wie uns B eiden!" erwiederte sie.
„Amen", sagte ich dazu, ohne eigentlich zu wissen warum.
A ls mir aber endlich Aidut erzählte, wie er zu seiner lieben, 

hübschen Gattin gekommen, habe ich mir vorgenommen, dieses 
„wie" in die weite Welt auszuposaunen — und nun habe ich's 
gethan! ____

M annigfaltiges
( V e r s u n k e n e  W ä l d e r . )  Zwischen Geesthacht und 

Krümmel an der Elbe läßt die preußische Strom bauverwaltung  
gegenwärtig wiederum eine Anzahl versunkener Eichenstämme 
herausheben, die den Schiffern sowohl a ls den Fischern lästig 
und gefährlich werden. Schon seit Jahren ist man mit dieser 
Säuberungsarbeit beschäftigt, aber noch immer ist der Vorrath 
an alten Bäumen aus der Vorzeit, der sich im heutige» Flußbette 
der Elbe seit Zahrtausenden im Sande verborgen hält, nicht er
schöpft. Es hat den Anschein, a ls ob ganze Waldflüchen im 
Flusse versunken sind. Stäm m e der verschiedensten Alters- und 
Größenklassen kommen bald hier, bald dort zum Vorschein; un
geheure Baumriesen sind darunter, von denen der stärkste nicht 
weniger a ls 3 ,60  Meter im Durchmesser gehabt hat, aber auch 
Stäm m e von 0,5 Meter u. s. w. kommen vor. Kaum ein ein
ziger dieser Stäm m e ist gebrochen, sondern alle haben noch ihre 
stärkeren Wurzeln und Aeste. D ie Stäm m e liegen bunt durch
einander, also nicht wie die Eichen der nordelbischen Torfmoore, 
nach einer und derselben Himmelsgegend gerichtet; sie verdanken 
also nicht einer allgemeinen großen Katastrophe ihre jetzige Lage, 
sondern anderen Einwirkungen. Die ans Ufer geförderten Stam m e 
bieten, wie die „Hamb. Nachr." schreiben, einen eigenthümlichen 
interessanten Anblick; sie gleichen in Allem unseren heutigen W ald
bäumen derselben Gattung, aber das Wasser hat alle geringeren 
Ausläufer der Wurzeln und Baumkronen aufgezehrt und nur der 
Stam m  und die stärkeren ober- und unterirdischen Verzweigungen 
sind geblieben. D a s Holz ist schwarz wie Ebenholz, nur im 
Innern der stärksten Stäm m e findet sich zuweilen ein Kern, der 
seine natürliche Farbe bewahrt hat. E s erhärtet sich bald an 
der Luft und ist, wenn es nicht gar zu rissig geworden, was zu
weilen der Fall ist, zu Bauzwecken und selbst in der Tischler
werkstatt noch sehr gut verwendbar. Von Interesse ist die Frage, 
woher diese Ueberreste stammen und welcher Periode sie angehören. 
An der Stelle, wo sie gegenwärtig gefunden werden, können sie 
nicht gewachsen sein, denn keinerlei der Anzeichen sprechen dafür, 
daß das Flußbett der Elbe ehemals höher gelegen und in Folge 
irgend einer Umwälzung tiefer herabgesunken sei. Auch von einer 
Anschwemmung kann keine Rede sein, da Eichenstämme be
kanntlich nicht im Wasser schimmen, da sie schwerer sind als dieses. 
Die Stäm m e also, welche gegenwärtig im Flußbette gesunden 
werden, können nur an dessen Ufern vor ungemessenen Zeiten ge
standen haben und durch Unierspülung in dasselbe hineingerlffen 
worden sein. Noch gegenwärtig beobachtet man Abstürze an den 
Ufern des Elbstromes, wo diese aus Höhenzügen bestehen. B e
sonders auf der Strecke zwischen Lauenburg und Artlenburg, aber 
auch an anderen Stellen reißt das Wasser die unteren Erdmassen 
der hohen Ufer mit sich fort, worauf die oberen Partien nach
stürzen. D ie Fläche, auf welcher, Artlenburg gegenüber, die 
ebemaliqe Stripenburg sich befunden, hat durch Abstürze erheb
liche Einbuße erlitten, und dasselbe Schicksal haben die unmittel
bar angrenzenden Flächen stromaufwärts gehabt. Zn gleicher 
Weise ist es anderen hoch ansteigenden Uferpartien ergangen, und 
wo diese letzteren mit W ald bestockt ,iv<un, da wurde dieser m it 
in die Tiefe gerissen und lagert seitdem in dem iinmer weiter 
landeinwärts vordringenden Flußbette. Zn neueren Zähren ist 
man bemüht, durch Buhnenanlagen die Unterwaschungen zu ver
hindern, aber Jahrtausende hindurch hat der S trom  seine lang

sam fortschreitende Minirarbeit ungehindert fortsetzen können, und 
die Ueberreste der an seinen Ufern erwachsenen Wälder zeigen u ns  
das Gebiet an, das er seinen Ufern nach und nach abgezwungen hat.

( V o n  de r  r us s i s c he n A r me e . )  Laut einem unlängst vom  
Generalstab veröffentlichten Berichte über die numerische Stärke der 
russischen Armee im Zahre 1886  zählten die regulairen Truppen 
im genannten Zahre — 30 655 Generale, S tab s- und Oberosfi- 
ziere und 824 762 Unterm ilitärs; die Kosakentruppen —  220 0  
Generale, S tab s- und Oberofsiziere und 51 194 Untermilitärs.

(A n  d ie  f a l s c he  A d r e s s e . )  Der Direktor eines kleinen 
Provinztheaters kam vor einigen Tagen nach Wien, um in letzter 
Stunde noch einige Engagements abzuschließen. Sorgenschwer 
wandelte er eines Vormittags im Volksgarten umher, das Herz 
schmerzlich erregt ob der kühnen Ansprüche des Künstlervolkes. 
D a sah er eine einfach gekleidete, junge Dam e, die mit einem 
kleinen Mädchen auf einer Bank saß und unaufhörlich der unge- 
berdigen Kleinen gute Lehren geben mußte, die aber dann nicht be
folgt wurden. Von einer kühnen Zdee ersaßt, nahm der Direktor 
das untere Ende der Bank ein; er stellte sich der schönen, mit 
einer junonischen Gestalt begabten Dame vor und sagte, gerade 
auss Ziel losgehend: „Zch brauche hübsche Statistinnen; ich gebe
30 Gulden monatlich. Jetzt a ls Gouvernante haben S ie  höchstens 
25 Gulden und müssen sich ärgern. Kündigen S ie , und schließen 
wir ab." D ie Dame lächelte, dann meinte sie etwas boshaft: 
„ Ih r  Antrag ehrt mich; aber ich muß doch erst meinen M ann, 
den Fürsten C., und meine kleine Tochter da fragen, ob sie die 
M ama über den Winter entbehren wollen, wenn es auch etwas 
einbringt."

( E i n  h e l t e r e «  B o r k » m « » l ß )  w ährend  de< kürzlich in 
W ashing ton  stattgefundenen In te rn a t io n a le «  wedicinischeu C ongressrs 
w ird  nachtiägltch »o a  dort g -uu ldet. W ähren»  der C ongreß  tag te, 
sah m an des A bends und des N ach t- fast keine« N eger in  den 
S t r a ß e n ,  trotzdem die farbige B 'v ö lk - iu i ig  der B u n d esh au p ts tad t be
kanntlich eine sehr staike ist. Und der G ru n d  fü r »lese sonderbnrt 
E rsche inung : D ie  N eger g lauben i «  allgem einen, daß w enn die
Aerzte nicht genug Leichen zu anatom ischen Zwecken erhalten  können, 
dieselben »es N ach ts Leute aussenden , um  N eger zu todten und  
dieselben in  die A natom ien  abzuliefern. D a  » u n  bet dem C ongrefft 
eine so bedeutende A nzahl »on A erzten in  W ash ing ton  anwesend w a r , 
verm utheten die N eger, daß die J ü n g e r  A escu laps eine große Anzahl 
von Leichen brauchen w ürden —  und hielten sich deswegen so diel 
wie möglich von den S t r a ß e n  fern .

( A m e r i k a n i s  cher H u m  b u  g.) Ein amerikanisches B la tt  
tischt seinen Lesern einen ungeheuren H u m b u g  auf, welcher selbst 
„drüben", wo man nicht so leicht außer Fassung geräth, unge- 
messenes Erstaunen hervorrufen wird, Der „ S ta r  and Herold" 
schreibt nämlich: „Wenige Meilen von Berlin lebt ein M ann, 
der sicherlich eines der seltsamsten Naturspiele ist, wenn die über 
ihn veröffentlichten Mittheilungen wahr sind. D ie Zeitungen be
haupten nämlich mit Bestimmtheit, daß derselbe kein B lu t hat, 
uud daß eine Versammlung der bedeutendsten Aerzte und Gelehrten 
eingestand, das Wunder nicht erklären zu können. D er M ann ist 
„Korporal" in der deutschen Armee und heißt Otto Schreiber. 
Er selbst war sich seines blutlosen Zustandes völlig unbewußt, bis 
er vor etwa zwei Monaten mit einem andern Soldaten ein Duell 
ausfocht. S ein  Gegner durchbohrte ihn mit dem Schwert, aber 
es floß kein B lu t, und er schien nicht im Geringsten verletzt zu 
sein. Der M ann war so erstaunt, daß es Otto keine Schwierig
keit verursachte, ihn zu tödten. Seitdem hat keiner von den Kame
raden des Korporals Lust, ihn zu beleidigen, noch weniger, Heraus
forderungen von ihm anzunehmen, statt dessen machen sie sich ein 
Vergnügen daraus, ihm Messer, Dolche und S äb el durch den Leib 
zu rennen. Er wurde in einer Berliner medizinischen Anstalt 
genau untersucht; man stieß ihm ein Messer in den M und, welches 
am Hinterkopfe wieder hinauskam. Kein B lu t floß, keine Wunde 
blieb zurück, und Otto hatte glücklicherweise garkeine unangenehme 
Empfindung von der Operation. Diejenige», welche ihn so unter
suchten, sind nun völlig überzeugt, daß es im Himmel und auf 
Erden gar Vieles giebt, wovon sich ihre Schulweisheit nichts 
träumen läßt, und Otto beabsichtigt, wenn seine Dienstzeit vorüber 
ist «was nächstes Zahr der Fall ist), sich in den Hauptstädten 
Europas sehen zu lassen. E s ist noch nicht festgestellt, ob er auch 
kugelfest ist. Eine solche Konstitution wäre wahrscheinlich, wenn 
man alle Unglückssälle in Betracht zieht, selbst diesem Wunder der 
W elt vorzuziehen" D er arme Otto genügt also dem amerikani
schen Sensationsbedürsniß noch nicht. E s ist gut, daß er sich mit 
seiner Rundreise auf die Hauptstädte Europas beschränken will, 
sonst würden sie ihn jenseits des Ozeans auch noch auf seine 
Kugelfestigkeit prüfen, und das könnte seine beneidenswerthe 
Konstitution vielleicht doch schlecht vertragen.

Sinnsprüche.
I m  Glück kennst D u  Dich nicht,
Zm Unglück kennt man D ich  nicht

Wenn der Luxus nicht wäre, würde der Geiz die W elt ver
hungern lassen.

D a s Wetter schlägt um, sobald ein Gelehrter die Gründe 
für dessen Beständigkeit angiebt.

Glosstrte Sprichwörter.
M a n  s o l l  d e n  S c h e i n  m e i d e n  —  wenn er nicht 

von Papier ist. ________
Thue recht und l e i h e  Niemand.

»Frisch g e k l a g t  ist halb gewonnen!" sagt der Advokat.

D e r H o r c h e r  a n  d e r W a n d h ö r t  s e i n e e i g e n e S c h a n d '  
—  wenn Gedichte von ihm vorgelesen werden.

Kleine Geschenke e r k a l t e n  die Freundschaft.

D er S c h e in  t r ü g t  —  wenn er gut nachgemacht ist. 
Für die Kedaklwn verantwortlich: Paul DmubronM in Lhorn.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Bekanntmachung.
Die diesjährigen Herbsikontrol-Ver- 

sammlungen in Thorn finden im Exer
zierhalle  auf der Culnier E sp lanade 
s ta t t :

1. F ü r  Thorn (Land)
den 7. Novbr.» Norm. S Uhr,

2. F ü r  Thorn (S ta d t)
den 8. Novbr.» Norm. S Uhr.
Hierzu erscheinen sämmtliche Reser
visten, die zur D isposition  der Truppen 
und der E rsatz-B ehörden  entlassenen 
Leute, sowie diejenigen Landwehrleute 
des Jah rgang es  1875, welche in der 
Zeit vom I . A pril bis 30. Septem ber 
eingetreten, soweit sie nicht m it Nach- 
dienen bestraft sind.

W er ohne genügende Entschuldigung 
ausbleib t, w ird m it Arrest resp. Nach- 
dienen bestrast.

M annschaften, deren Gewerbe längeres 
Reisen m it sich b rin g t, insbesondere 
Schiffer, F lößer rc., sind verpflichtet, 
wenn sie den Control-V ersam m lungen 
nicht beiwohnen können, bis zum 15. N o
vember d. As. dem betreffenden B e
zirksfeldwebel ihren zeitigen A ufenthalts
ort anzuzeigen, dam it das B ataillon  
auf diese Weise von ihrer Existenz 
Kenntniß erhält.

Säm m tliche M annschaften haben zu 
den Control-V ersam m lungen ihre M ili
tärpapiere mitzubringen.

An KrankheitS« oder sonstigen Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden 
(bei B eam ten durch ihre vorgesetzte 
Behörde) g laubhaft bescheinigt werden 
müssen, ist die Entbindung von der 
Beiwohnung der C ontrol-V ersam m lung 
rechtzeitig bei dem Bezirksfeldwebel 
zu beantragen.

Dergleichen Entschuldigungs - Atteste 
müssen spätestens auf dem Controlplatz 
eingereicht werden und genau die 
B ehinderungsgründe enthalten. S p ä te r  
eingereichte Atteste können in der Regel 
a ls  genügende Entschuldigung nicht an 
gesehen werden.

Atteste, welche O rts-V orstände, P o l i 
zei-V erw alter rc. über ihre Person, 
oder im eigenen Interesse ausstellen, 
finden keine Berücksichtigung.

Thorn, den 20. Septem ber 1887. 
Löaitzlich» Lestrlis-Lammsndo 

des 1. B ata illon s (T horn) 8. P om m er- 
schen Landwehr-Regim ents N r. 6 l . "  

wird hierdurch zur allgemeinen Kennt
niß gebracht.

Thorn den 1. Oktober 1887.
D i e  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

Polizei-Bericht.
W ährend der Zeit vom 1. bis u lt. 

Septem ber cr. sind 
24 Diebstähle,

2 Unterschlagungen und
I schwere Körperverletzung 

zur Feststellung, ferner 
38 liederliche D irnen,
18 Obdachlose,
35 Trunkene, >

3 B ettler, 1
37 Personen wegen S traßenskandal 

und Schlägerei,
38 Personen zur Verbüßung von 

Schulstrasen und
8 Personen zur V erbüßung von 

Zw angsstrafen 
zur A rretirung  gekommen.
1182 Personen sind angemeldet.

A ls gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt:

1 Portem onnaie m it 28 P f .,
I Portem onnaie mit 2 M ark 59 P f .,
1 A rm band von weißem M etall,
1 Päckchen (12 Stück) Mützenschirme,
3 Regenschirme in GeschästSlokalen,
1 Stück schwarze Spitze,
1 Zehnpsennigstück in einem B rie f

kasten,
2 anscheinend goldene Ringe,
t baumwollene Unterjacke unv 1 P a a r  

Unterhosen —  in einem rothen 
Taschentuch eingebunden — ,

1 M ilitä r -P a ß  des Füsilier „August 
Kruck",

I M anöver-Erinnerungszeichen.
D ie V erlierer bezw. Eigenthümer 

werden hierdurch aufgefordert, sich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 M onaten  an die unterzeichnete P o 
lizei-Behörde zu wenden.

Thorn den 6. Oktober 1887.
D i e  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .
AM 3 elegante ts«

Gaskllmleulhter,
wenig gebraucht, sind preisw erth zu 
verkaufen bei_ _ _ _ _ _ _ kodort lilk.
Lehr Kontrakte
zu haben bei 0. 0omdroV8kl.

ZZ- «W >ZZ-

8ol>ooii K  I"I/.riiioiv8liti
LltslLät. Markt 429 klltr-NSlllllllllg

beehren sich den Em pfang
^ltstäöt. Markt 429

^ M N N Ä Ä Z k  R tzM M Z L  d
Lv D a m e n -  u , L i n ä e r - R ü t e n

für die 8 E "  H e r b s t s a i s o n  1 8 8 7  " W U  anzuzeigen.
Eine schöne A usw ah l garnirter Hüte vom einfachsten bis zum 

^  elegantesten Genre steht zur gefälligen Ansicht bereit.
Hochachtungsvoll

8 e 1 i0 6 n  H 2 L n o > v 8 k a .
L Z

- M - M > M -L Z

NoLLLtznt - k k o lo S r a p I iitz .
D a s

A te lie r  für P h otograp h ie
von

ik . V L v l»8
an  der M auer 463 skkOllkk an der M au e r 463  

empfiehlt sich zur A usführung  von Moment-Aufnahmen jeder 
A rt:  für Fuhrwerke, R eiter, P ferde, große G ruppen, Kinder, B au ten , 

Landschaften rc. zu billigsten P reisen  in bester A usführung.
vsstoUllllLou uavd ausssrkald voräsa prompt ausßvküdrt.

W W W « » A V W O B K K
D i e

F arb en - LTapetenhlMdluiW
von

Vvroodtoatr. Ni^96 ^ Übtest!-. Ar. §6
M  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ihr ren ^
M  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapete 
M  passenden Borden» streichsertigen Oel- sowie trockenen^ ,, K 
M  in allen Nüancen, Pinsel» Oele, Stuckrosetten» « A l l  AH A 
M  und Bronzen r c .  —  G rößte A usw ahl in Tabetenrene» l 
^  annehm baren Preisen. N

X  Obcrschlesische Z
bester Qualität, grus-und schieferfrei, offeriren für 
bedarf in jedem Quan um zu deu billigsten Preisen

prüf. mea. lle. Si8snr.
k e h r . p jv lis r t ,  Schloßstr.

U llle ln sIW sM
Wie», lX, Porzellangasse 3 In, heilt 
gründlich und andauernd die ge
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben d as W erk: „D ie
geschwächte M anneskraft, deren Ursachen 
und H eilung". (13 . Auflage). P re is  
I M ark.

Berliner

M cll- L klSttMtilll
von 3. üloblß.

Annahme bei I4 i> l» v »
Neustadt 143 l.

r V ä P H c h H L ä h  ö  ä  ä  i r  ä ö ä ä

LLtdLrlll0nstrL8S0 204 l l lO I 'H  LLtdLrinollstrLSso 204
ompützklt sied

rill jliiseltigling M  lllliellrisbeilen sllee M
Reiebbaltiss un8A68tattet mit den modernsten krreuKgni88en der 8 obriktAie886rei und im Leeitne 

neuer Ui1k8MU8oliin8n iet die Luelrdruolcerei in den stand gesetzt alle ikr übertragenen Oruek- 
arbsiten — von den eintaobaten die ru den grö83ten und komplioirteeten — eanber und geeebmaelc- 
voll au8?.ukükren; pralcti8ede Linriebtungen und ein umkangreiobea ?LplorlLgor geetatten die

biliißsto Zeitteilung.

L p s e i l l l i t l l t :  v r i i e k a r d t z i t s i l  kür I i L M U i r t k s e k l l k t  M Ä  E s N o r d e .

O  L  --
»  2  -grs"  cr o

> t z o
<T» S

nach
v r o m d o r s  - l lo d n o lS o m ü k I - l lo r l ln .

Personenzug (1 — 3 Kl.*) . . .  7 .17  V orm . 
Personenzug (1 — 4 Kl.) . . . 18.18 Nachm. 
Personenzug (1 — 4 Kl.) . . .  4 .11 Nachin.
Schnellzug (1 — 3 K l.)

*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4 Klasse

Abfahrt und Ankuni
v o m  1 .  O k t l

A b f a h r t  v o n  T h o r « :  l

st der Z ü ge in T horn
r b e r  1 8 8 7  a b .

A n k u n f t  i n  T h o r n :

(S tadtbahnhof)
nach

V u lm svo  - v u lm  - vl-LUävUL - M L riv n b u rß .
Gemischt. Z ug  (2 — 4 Kl.) . . 7 .45 V orm .
Gemischt. Z ug  ( 2 - 4  Kl.) . . 12.27 Nachm.
Gemischt. Zug (2 — 4 Kl.) . . 6 .15 Abends

(S tadtbahnhof)
von

I llL r iv v d u rß  - Ü rs .u ä o v 2  - V ulm  - 0 u lm so o .
Gemischt. Z ug  (2 — 4 Kl.) . . 9 .35  V orm .
Gemischt. Z ug  (2 — 4 Kl.) . . 3 .5  l Nachm.
Gemischt. Zug (2 — 4 Kl.) . . 9 .36  Abends

(Stadibnhuhos)
nach

L o k liv sv o  - L r io s o v  - v t .  L ^ la u  - l v g t s r d u r ß .  ^
Schnellzug (1 — 3 Kl.) . . . .  7 .54  V orm . i
Personenzug ( l — 4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 10.08 A b en d s

(S tadtbahnhof)
von

IllS tv rd u rA  -  v t .  L M u  -S r io s v a  - 8 o d ö v 8 v o .
Personenzug ( l — 4 K l.) . . . 6 .40  Vorm. 
Personenzug ( l — 4 Kl.) . . . 3 .19  Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  9 .54  Abends

nach
llrßSV LV  - l l lo v rL L lL V  - k o s v l l.

Personenzug (1 — 4 Kl.) . . . 7 .03  V orm . 
Personenzug (1 — 4 Kl.) . . . 12.15 Nachm. 
Gemischt. Z ug  (1 — 4 Kl.) . . 5 .59  Nachm. 
Schnellzug (1 — 3 Kl.) . . . .  10.13 Abends !

von
r o 8 v l l  - I v o v r s .2 l L v  - llrß v llL ll.

Courierzug ( l —3 K l.) . . . .  7 .29 V on». 
Personenzug (1 — 4 Kl.) . . . 11.43 V orm . 
Gemischt. Z ug  (1 — 4 Kl.) . . 5.11 Nachm. 
Personenzug (1 — 4 Kl.) . . .  9 .18  Abends

nach
O ttlo ts v b il l  - l l lv X L lll lro v o .

Schnellzug (1 — 3 Kl.) . . . .  7 .37 V orm . 
Gemischt. Z ug  ( l — 4 Kl.) . . 11.58 Nachm.l 
Gemischt. Z ug  (2 u. 3 K l.) . . 7 .10 Abends

von
L l o x a n ä r o v o  - 0 t t lo t8 o d io .

Gemischt. Z ug  (2 u. 3 K l.) . . 9.51 V orm . 
Gemischt. Z ug  (1— 4 Kl.) . . 3 .39  Nachm. 
Schnellzug ( l — 3 Kl.) . . . .  9 .38  Abends

de"
V- - ^

der

p « < l t
- « ' V '
in

Nien ; dured die dorid-m ^^z^Fal8be8te88tärliungsm>ttelw,
und  L iu ü v r  o m p lo b le i'.^ ^
sein- billigen kreis nie8tärlcung8m itte l m .6 nl- U B » .
r:u g ebraueben . Verkauf--r
?rvl8öll bei:

8 6 llÖ N 8 6 6

werden naturgetreu,
Zahnsch.ucrz sofort e n t f e r ^
Zähne p lom but u. b

Elisabcthstraßc '
im Hause des

Sorte" ^

S H - L - K S Ä !
^  w alchen und -
- K zr.n»ir -es  lllc h b ü h 'l^ ^  , ,

von
Sorliv - SobaotSomüdl - llromborL.

Schnellzug (1 — 3 Kl.) . . . .  7 .16  V orm . 
Personenzug ( I — 4 Kl.) . . . 11.24 V orm . 
Personenzug (1 — 3 Kl.) . . . 5 .54  Nachm.

10.18 Abends j  Personenzug (1 — 4 Kl.) . . . 9 .40  Abends

e s «

Soeben ist „ .
B uchhandlungen  ^  „

S Ä L E  'Deutsche,
E i T ^ h T ^ ^
welche in
H auptregeln  ^  ^
lernen und ^  g^onn"""^"ie>""^ w ollen , in allen ^.h^ftlich o

v o n

(Vollständig >

N e c h l Ä Ü

kurze"D ie Kunst, in mögtt-hst,^' .o c l-^F
arithinetischen A M  alle" js-H

fü r Jedermann,
v o n  C o n r e c w i  S -  f„ ,-e n la ^

15. Austage, 'U.t § 6  P f'
.^ ° k 7 6 " L ie  -rungr"

(Vollständig
L. gchulb äe

Unter K a r ll l l^

H .a ° r W ^ -
<l

Druck und Berlag von E. D o m b r o w S k i i n  Thorn.


